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0 ͤf U ͤů ů ‚ ͤ t Der Parteitag der deutſchen Sozlaldemokratie 1s 
b Ell kl kł ll U ber un gen⸗ U U En. Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand hat geſtern be⸗ ide 

„ ſchloſſen, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichsausſchuſſes ſü 
Ein Beſchluß der deutſchen Sozialdemohratie. den Parteitag zum 11. Inni nach Berlin einzuberufen. ſbeß 

Der Vorſtand der Vereinigten Sozialdemokratie bes, Wö, wufte guten Kabei, f, Gnade und Wahprlne merter zahlen in, 
lands hat in ſeiner geſtrigen Sitzung einſtimmig den Bes wollen. Es erübrigt ſich, auf dieſen Wahnſinn weiter einzu⸗ * 242 alt 
ſchluz gefaßt, in der Frage der Annahme oder Ablehnung gehen, denn es dürfte in Deutſchland, abgeſehen von den Mit⸗ Englands Völkerbundspolitik. 
der Sachverſtändigenvorſchläge die Volksentſcheidung zu be⸗gliedern des Reichslandbundes, kaum Menſchen geben, die Der britiſche Vertreter im Völkerbund, Lord Parmvor, de⸗ 
antragen. Da der Kampf zwiſchen 23 Parteien die erforber⸗ ſich einbilden, daß auch nur eine Ententeregierung auf den ferklärte in einer Rede, daß die britiſche Außenpolitik Völker⸗ or⸗ 
liche Klarheit nicht gebracht hat, joll das Volk ſelbſt durch ia ‚Unſug der Agrarier eingeht und der „Feindbund“ vom fbundspolitik ſei, doch müſfe der Völkerbund alle ziviliſierten öß⸗ 
oder nein entſcheiden. 

Der Beſchluß des ſosialdemokratiſchen Parteivorſtandes, 
die Frage der Annahme oder der Ablehnung des Sachverſtän⸗ 
digengutachtens einem Volksentſcheid zu unterbreiten, iſt wie 
ein friſcher Windſtoß in die dumpfe Atmoſphäre der deutſchen 
Politik hineingefahren. Er ſagt allen Parteien und allen 
einzelnen Volksgenoſſen, daß ſie um eine klare, eindeutige 
Entſcheidung nicht herumkommen werden. 

Die Sache wird ſich folgendermaßen abſpielen: Der for⸗ 
mulierte Antrag der Sozialdemokratiſchen Partei wird erſt 
dem Reichstag vorgelegt werden. Nimmt der Reichstag ihn 
nicht an, ſo entſcheidet das Volk. 

Zunächſt werdene demnach die Parteien des Reichstags 
genötigt jein, zu dem ſozialdemokratiſchen Entwurf durch die 
Abſtimmung klar Stellung zu nehmen. Erſt wenn dieſe 
Stellungnahme negativ ausfällt, kommt das Volk zu Wort. 

Der Schritt der Sozialdemokratiſchen Partei iſt notwendig 
geworden, weil die Reichstagswahlen für die wichtigſte 
außenpolitiſche Frage kein klares Bild ergeben haben und 
weil Verſuche zutage treten, dieſes Bild nur noch immer mehr 
zu verwiſchen. Will Deutſchland nicht das Spiel Poincarss 
ſpielen, di— offenſichtlich nach Mitteln ſucht, um ſeine Politik 
des wirtſchaftlichen und miiltäriſchen Terrors weiter fort⸗ 
ſetzen zu können, dann muß es die Vorſchläge der Sachver⸗ 
ſtändigen als das „unteilbare Ganze“, dus ſie darſtellen, klar 
und ohne Borbehalte annehmen. Die Befreiung der beſetzten 
Gebiete von dem auf ihnen laftenden beſonderen Druck iſt 
kein „Vorbehalt“, der zu machen iſt, ſondern eine von den 
Sachveritändigen ſelbſt klar formulierte Vorausſetzung für 
eine Durchführung ihres Plans. Und gerade dieſe Voraus⸗ 
fetzung iſt es, die der deutſchen Sozialdemokratie die Vor⸗ 
ſchläge annehmbar, ja ihre Annahme direkt zur Pflicht 
machen. 

Es iſt möglich, daß die endgültige Entſcheidung im Sinne 
der Annahme ſchon im Reichstag getroffen wird und daß ſich 
die Volksabſtimmung dadurch ſelbſt erledigt. Aber auch die 
Berhandlungen und die Abſtimmung im Reichstag ſind jetzt 
Unter den Schatten geſtellt, den das große Ereignis der ange⸗ 
kündigten Volksabſtimmung vorauswirft. Die Parteien 
wiffen, daß ihre Stellungnahme von ihren Wählern kontrol⸗ 
liert werden wird. Und da mag vielleicht jetzt ſchoͤn mancher 
der Helden ein Grauen beſchleichen, die im Wahlkampf ihr 
„Unannehmbar“ brüllten, nachher aber ſehr geſchwind ſchon 
viel kleiner geworden ſind. 

Es kann gar kein Zweifel daran ſein, daß unzählige Wäh⸗ 
ler, die bei den Reichstagswahlen deutſchnational, völkiſch 
oder kommuniſtiſch gewählt haben, bei dem Volksentſcheid für 
die Annahme der Sachverſtändigenvorſchläge ſtimmen wer⸗ 
den. I wbeſetzten Gebiet zumal wird ſich kein Menſch, der 

    

   

  

ieine fũ une auch nur einigermaßen beiſammen hat, der 
Rttrendigkeit der Annahme catztehen können. 

Mit ſeinem Veichluß, die Fro 
der Sachreand 8 

etzten Inſtans, dem Volk entſcheiden zu laffen, hat der 
foztaldemokratijche Parteivorſtand den verantwongngsr„de. 
deutſchnationalen und völkiſchen Demagogen den Handſchuh 
bingeworfen. Die Ver ing gibt unierer deutſchen Bruder⸗ 
partei Mittel an die dieſem ſchamloſen Treiben Halt 
zu gebieten. und fi— entichloßen, dieie anzuwenden. Das 
wird auf die Pörafentelden ernüchternd wirken wie auf den 
Trunkenen ein kaltes Bad und andererſeits dem deutſchen 

i „ die uns als Partei noch ſcharf ab⸗ 
Hen, abgewöhnen, dem exrſte— 11 

  

            

  

    
     

     

        

    

  

jachern zu cccaue: 

Deutſchnationale Erfüllungspolitib. 
Die Landbündler gegen Hergt. 

Das Bekenntnis zur Erfüllungspolitik ſoll dbem Vo 
den der Deutſchnationalen Partei im Reich, Herrn Sergt. 
nicht wohl bekommen. Neben der „Dentſchen Zeitung“ tritt 
auch der Keichskandbund jetzt gegen ihn arf. Er richtet die 
von ihm in diefen Tagen gefaßte Entſchließung über das 
Sachverſtändigengutachten zwar nicht ausdrücklich gegen 
Hergt, aber da für ihn das Gutachten „unannehmbar“ 
iſt, bedeutet das bei der Berhandlungsbereitſchaft des deniſch⸗ 
nativnalen Parteiführers nichts anderes als eine ſchallende 
Ohrfeige für den Reichskanzler in spe. Sährend Herr Hergt 
serhandeln will, um daun das Gutachten in ſeiner Gefamt⸗ 
heit zu ſchlucken, verlangt der Reichslandbund die Abketzuung 
des Sachverſtändigenberichtes. Erſt wenn das geichehen iü, 
iellen dem „Feindbunde Gegenvorſchläge zugeßellt“ werden, 
die wirtſchaftlich erfüllbar find und volitiſch die Freiheit brin⸗ 
Len. Nur eine Regierung, die dieſem Rezevt entſpricht, gilt 
natürlich bei ͤden Landbündkern als national. Praktiſch 
wörde die Ablehnung und die Uebermittlung von Gegenvor⸗ 
jchlägen zunächſt darauf hinauslaufen, daß eine R⸗gierung 
dort Geiſte des Landbundes dem „Feindbunde“ diktiert, was 

  

  

  

„Landbund“ Befehle annimmt. Immerhin aber iſt die 
Entſchließung des Reichslandbundes inſofern wertvoll, als 
das deutſche Volk aus ihr erfehen kann, welch „herrlichen Zei⸗ 
ten“ es entgegengeführt würde, wenn endlich die „natir 
nale Regierung“ ber Rechten in Erſcheinung tritt. 

  

Zuſammenkunft zwiſchen Poincars und Macdonald. 
Der engliſche Botſchafter in Paris hatte geſtern eine 

Unterredung mit dem politiſchen Direktör des Außen⸗ 
miniſteriums, in der er den Wunſch Macdonalds übermit⸗ 
telte, baldmöglichſt mit Miniſterpräſident Poincars zuſam⸗ 
menzutreffen, um den Sachverſtändigenplan mit ihm zu ver⸗ 
handeln. Da die Parlamentsarbeiten Macdonald nicht ge⸗ 
ſtatten London zu verlaſſen, wird die Zuſammenkunft der 
beiden Staatsmänner am 20. Mai in Cheauers ſtattfinden. 
Es handelt ſich, wie Havas betont, um eine offiziöſe und 
private Ausſprache, die jedenfalls ohne Mitarbeiter der bei⸗ 
den Miniſterpräſidenten durchgeführt werden ſoll. 

* 
Deutſchlands tragiſche Verautwortung. 

In Londoner politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, 
daß die Beſuche der belgiſchen Staatsmünner in Paris und 
London und die außerordentlich liebenswürdige und auf⸗ 

ſchlußreiche Art des alliierten Gedankenaustauſches die Re⸗ 
parationsfrage, zum wenigſten was ihre Behandlung unter 

den Alliierten anbetrifft, in ein außerordentlich günſtiges 
und vielverſprechendes Stadium geführt haben. Die Zukunft 
des Reparationsproblems lieat mach engliſcher Anſicht nun⸗ 
mehr ausſchließlich in der Hand Deutſchlands, und obwohl 
die politiſche Situation in Deutſchland immer noch als ver⸗ 
worren beseichnet werden muß, iſt man in Londoner vpoliti⸗ 
ſchen Kreiſen doch der optimiſtiſchen Auffaſſung, daß ſich alle 
nunmehr in Deutſchland in den Vordergrund getretenen 
Partieien der tragiſchen Verantwortung bewußt ſind, die ſie 
auf ſich laden würden, wenn ſie die ihnen von den Sachver⸗ 
jtändigen gebotene Rettungsmöglichkeit zurückſtoßen und 
dadurch ganz Europa in ein neues politiſches und wirtſchaft⸗ 
liches Chaos ſtürzen würden.   

Nationen umſaſſen. Wenn man Deutſchland von Anfang an 
sum Völkerbund zugelaſſen hätte, 

beſetzung nicht erfolgen können, bevor nicht eine unpartei⸗ 
iſche Entſcheidung über ihre Rechtmäßigkeit gefällt worden id. 
fet. Auch die Reparationsfrage wäre dann ſeit langem durch 
eine unparteiiſche Uẽnterſuchung gelöſt worden. Es ſei jetzt 
an der Zeit, dieſe Lücke in der Verfaſſung des Völkerbundes 
ſo raſch wie möglich auszufüllen. Auch müßte die Zahl der 
Mitglieder des Völkerbundsrates, um ſeine Autorität zu 

erhöhen, von 10 auf 15 vermehrt werden. 

Der Aufmarſch der Parteien in Frankreich. 
Nach der von Havas veröffentlichten Zuſammenſtellung 

über die am kommenden Sonntag ſtattfindenden Kammer⸗ 

wahlen bewerben ſich um die 584 Sitze 2491 Kandidaten auf 
452 Liſten. Von den Deputierten der ehemaligen Kammer 

bewerben ſich wieder um Sitze 18 Konſervative, 165 Republi⸗ 

kaner (Bezeichnung ſür die Arago⸗Gruppe), 116 Liuks⸗ 
republitauer [Partei Poincaré), 39 Radikale (ſoll wohl heißen 

Nationalradikaleh, 16 Radikale und ſozialiſtiſche Radikale, 
36 ſozialiſtiſche Republikaner (Partei Charles Painlevé und 
Briand!], 50 Sozialiſten und 11 Kommuniſten. 

    

Deutſchvölkiſche Liebenswürdigkeiten 
gegen Wilhelm II. 

Der „Roſenheimer Anzeiger“ teilt mit, daß in einer völ⸗ 
kiſchen Wahlverſammkung in Brannenburg der Referent, ein 
Rationalſozialiſt Hoffmann aus München, im Verlauf eines, 
mehr als zweiſtündigen von Beſchimpfungen gegen Tote und 
Lebendige ſtrotzenden Referats u. a. ſich ſolgende „vaterlän⸗ 
diſche“ Ergüſſe leiſtete: „Kaiſer Wilhelm II. war ein Idiot, 
und ich muß jeden, der für ihn gefallen iſt, auch als Idioten 
bezeichnen. Streſemann und Seeckt, dieſe Burſchen, haben 
den Sohn dieſes Idioten wieder nach Deutſchland hinein⸗ 
gelaſſen. Da ſo eiwas ſich bekanntlich vererbt, iſt der Kron⸗ 
prinz ein Trodͤdel, 
Daitſchnationalen!“ 

  

Verſchärfung im Bergarbeiterkampf. 
Hilfsahtionen der Gewerkſchaften. 

Der Kampf im Ruhrbergbau hat ſich verſchärſt. Kommu⸗ 
niſten und auch die jetzt im Ruhrgebiet ſehr rege tätigen Se⸗ 
paratiſten gewinnen an Einfluß unter den ausgeſperrten 
bezw. ſtreikenden Bergarbeitern. Die Zahl der Hüttenwerke, 
die infolge Kohleunmangels zur Stillegung gezwungen ſind, 
hat ſich weiter erhöht. Auch mußte die Gasverſorgung meh⸗ 
rerer Städte, darunter Eßñen, eingeſtellt werden. Der „Vor⸗ 
wärts“ veröffentlicht einen Aufruf des Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsbundes und des Afa⸗Bundes, in welchem 
Arbeiter und Angeſtellte aufgefordert werden, für die aus⸗ 
geſperrten Arbeiter des Ruhrgebietes unverzüglich Samm⸗ 
lungen einzuleiten, da es ſich bei dem Kampf der Berg⸗ 
arbeiterſchaft um die Verteidigung des Achtſtundentages der 
deutſchen Arbeiter handelt. Eine Anzahl internationaler 
Gewerkſchaftsführer, darunter engliſche, belgiſche und nieder⸗ 
ländiſche Bergarbeitervertreter, hat ſich ins Ruhrgebiet be⸗ 
seben, um ſich mit den dortigen Gewerkſchaften ins Beneh⸗ 
men zu ſetzen. ö· 

In einer Erklärung der vier Bergarbeiterverbände wird 
der Auffaffung entgegengetreten, der gegenwärtige Konflikt 
im Ruhrbergban ſei politiſchen Motiven entſprungen. nud 
die Bewegung der Ruhrbergarbeiter ſtehe unter dem Einflus 
der Kommuniſten und Unioniſten. Tatfächlich folgten der 
kommuniſtiſch⸗unioniſtiſchen Generalſtreikvarole nur 15 Pro⸗ 
zeut der Belegſchaften. Der Aufruf der vier am Tarifvertrage 
betei-igten Vergarbeiterverbände legt wiederbolt dar, daß 
die Differenzen rein wirtſchaftlicher und gewerkichaftlicher 
Art find. „ 

Kirdorffs Geiſt. 
Als am 11. Januar 1923 die franzöſiſchen und belgiſchen 

Truppen in Eſſen einmarichierten, rief die Regierung Enno 
in Gemeinſchaft mit der Schwerinduſtrie die Bergarbeiter 
Surr paffiven Siderſtand auf. Der Dank des VDaterlandes 
iſt euch gewiß, bieß es auch damals, ohne daß dieſes Bort 
jemals wahr geworden wäre. Es wurde als Lüge geboren 
im Weltkriege und iſt Lüge geblieben bis auf den beutigen 
Tag. Wo iſt der Dank? Rund 90 Prosent aller Bergarbei⸗ 
ter in Kheinland und Weſtfalen ſind ſeit einigen Tagen vom 
Bergbaulichen Verein ausgeſperrt. Der Dank des Unter⸗ 
wehmertums beſteht trotz aller Not der Arbeiter jest zunächſt 

die Dentſchen Steuerhinterzieher und Inflationssewinuler 1 wieder darin, faßt eine halbe Million Bergarbeiter auf die 
  

Straße zu ſetzen und rund 22000 Waggons Kohlen dem Wiri⸗ 

ſchaftsleben täglich zu entziehen. Aber nicht genng damit! 
Rückſicht auf die Geſamtbevölkernng kennen ſie nicht. Selbſt 

die Gefahr außenvolitiſcher Komplikationen, die das Untier⸗ 
nehmertum mit ſeinem Spiel heraufbeſchwört, hat nicht ge⸗ 

hindert, die Bergarbeiter auszuſperren. Seit dem großen 

Streik im Jahre 1905 dürfte das Induſtriegebiet an Ruhr 

und Emſcher kaum eine größere Erſchütterung durchlebt 

baben. Sie wird auf die Geſamtwirtſchaft äußerſt ſchäd⸗ 

lich zurückwirken ud deshalb iſt beſonders hervorzuheben, 

daß die Unternehmer für dieie Störung allein die Verant⸗ 

wortung tragen. 

Der Gründer des Kobleufundikats, des »rößten unter⸗ 
nehmeriſchen Kampfkartells, Emil Kirdorff, vom Gelſen⸗ 

kirchen⸗Truit, hat ſich einmal, lange vor dem Kriege, die Ver⸗ 
mlitlung der preußiſchen Regierung in einem Arbeitskonflikt 

mit der Begründung verdeten, daß der weſt che General⸗ 

direktor im Bergbau Herr im Hanje iſt. Dieſer Stand⸗ 

punkt und dieſes Wort iſt anch heute wieder zur Direktive 

der Schlotbarone geworden, und ſo liegt ihr augenblickliches 

Vorgehen nur auf der Linie jener immer wieder aufleb 

den Kämpfe, die eine Sabotage der Knappenrechte, Reduszie⸗ 

rung der Löhne und Verlängernng der Arbeitsdeit beszwecken 

ſollen. Im Mittelpunkt ſieht die Abſchaffung der Sieben⸗ 

bezw. Achtſtundenſchicht nach dem Mußter in anderen Berg⸗ 

revieren. Es iſt mithin begreiflich, wenn üch die Bera⸗ 

arbeiter, die den ſchwarzen Diamanten unter ſtündlicher 

Lebensgefahr aus den Tieſen der Erde holen, ihr auies Necht 

nicht nehmen lafſen wollen und eine diktierie Mehrarbeit 

verweigern. 
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Die weſtfäliſche Bergarbeiterſchaft hat in den Nachkriegs⸗ 

jahren immer wieder ihr Verſtändnis für die Notwendig⸗ 

keiten der Wirtſchaft und des Staates durch Mebrarbeit be⸗ 

wieſen, weil ſie die Notlage des Ganzen und die Zwangs⸗ 

läufigkeit zur gemeinſchaftlichen Arbeit ſtets anerkannte. 

Dieſen Patriotismus lohnt jetzt das Unternebmertum einer 

Bevölkerung ſchlecht, die Leib und Leber gegen eine fremde 

Indvaßon einſetzte. Wir ſind uns darüber im klaren, daß 

der alte Kirdorſſiche Herrengeiſt unter jenen, die den ichwer⸗ 

iten Beruf ansüben, nicht anders empfunden wird als die 

Peitſche eines Vegoutte und daß er eine geißige Nenorien⸗ 
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iterung, ſtark hinneigend zum Ultraradikalismus, auslöſen



    

  

   

  

   

  

   
   

    

   
   

    

   

  

   

  

* 

2 „Lügenpack“. 

chen hinterhältigen Weiſe die Sozialbemokratie bekämpften 
hpie auch hier in Danzig. Dabei zahlt unſer Zwickauer Par⸗ 

Eiorgan mit zu jenen, die nicht müde wurden, immer und 
mmer wieder einem Zuſammengehen, einem Zuſammen⸗ 

egieren mit den Kommuniſten das Wort zu reden, die ein⸗ 
ſtandenermaßen, wenn ſie jemals die Macht bekommen, 
e Sozlaldemokraten au die Wand fellen und niederknallen 

ollen. Heute urteilt es anders: Die kommuniſtiſche Preſfe, 
führt es, nachdem es den faulen Wahlſchwindel von der 
ſtechung mit Regierungsgeldern g⸗brandmarkt, ans, hat 

der letzten Minute eine Flut von Lügen erdacht, um die 

sene Schwäche zu verbergen und auszugleichen. Es gibt 

ein Wort, das ſtark genug wäre, die abgrundtiefe Gemein⸗ 

it richtig zu kennzeichnen, mit der dieſe Verbündeten der 

Bölkiſchen am letzten Tage noch, ſo daß feine Erwiderung 
nehr möglich war, die ſchmutzige Lüse aufbrachten, die 

PD. habe Million Mark von der Reichsreai v 

Wahlzwecken erhalten. Nicht weniger niederträchti 

Viedergabe ber Auſſichtsratspoſten, die angeblich beſtimmte 

Sozialdemokraten bekleiden. Es wird da eine Reihe von 

deuten angeführt, etwa in folgender Art: 

„(Emil Krauſe, Mitglied der SPD. jetziger Reichstagskan⸗ 

didat, Senator in Hamburg, Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rats der Stadttheater⸗Geſellſchaft. Mitglied des Auf⸗ 

2 ſichtsrats der Hamburger Hochbahn⸗A.⸗G. 

Wllfred Janſchek, Mitglied der SpD und jetziger Rei 

kandidat, ſitzt im Aufſchtsrat der Reichskohlen 
Romann, bisberiger Reichstagsabgeyrdneter der SP=. 

im Aufüchtsrat der Elektro⸗A.⸗G., Berlin, Deutſche 

f Berke. A.⸗G., Berlin. 
Hermaun Beims, früber Tiſchler und Hilfsarbeiter, dann 

Reichstagsabgeordneter der SPD., fitt im Aufſichtsrat 
der Elektrisitätswerke Sachſen⸗Anhbalt, A.⸗G.“ 

Die Kommuniſten zeigen ſich mit dieſer Art „Volks 
icklärung“ gefährlicher als die kürgezliche Gexeralanzeiger⸗ 

iPreſſe. Es iit die reine. ofſene Volksverdurmmung., die ſie 

Mklier betreiben. In allen ſtaatlichen und gen dlichen Par⸗ 

gamenten ſind es gerade die Kommuniſten. die beantragen, 

Edaß Volksvertreter in alle ölfentlichen Körperſchaften ein⸗ 

Pitreten, und um nichts anderes bandelt es ſich bier. Einem 
1Hamburger Reichstagskandidaten ſagt man nach. er jei im 

3 füchtsrat des Theaters und der Hochbahn. Daß beide Be⸗ 
U triebe dem hamburgiſchen Siaat gebären, der ſcine Vertreter 
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3 in den Aufſchtsrat ſchickt. verichweigen die kommuniſiſchen 

3 r Lügner und Betrüger, um den Kaſchein zn erwecken, es 

ibandele ſich bier um Privatkapitaliſtiſche, ſetie Piründen für 

D einzelne „Sozialdemokraten“. Wie in dieſem Falle ſteßt es 

u allen anderen Fällen anch. 

  

    

  

   

  

    

   
    
    

     

  

  

Ein Rathenau⸗Mördergehüfe verhaftet. ü 
In Müuchen iſt der kurz nach ber Exmordung Kaihenans 

4. geiläüchtete Student Güutber Brand feügenommen morden. 
rand wird in das Leipsziger Maierinchungsgeiängnis üPer⸗ 

iuttel werden, menn die arrriſcht Serechligkeit das ge⸗ 

Nach den angeitellten Extittilnngen äin Brand. der jenbt 
* 26 Jabre alt in und aus Kiel aramt. ofßenbar nichi nur in 
die Mordſache Rathenaz verrgiffelti. Jondern er dürite auth. 
P wie aus den ſeinerseit bei ihm PeichLagnahnmten Paui 
Aperrorgeht. mit den Sördern des Re'ssminitrrs Er⸗ 
2 ger, Schuls und Tilleßen in aäherer Verbindnung gedanden 

    

n. 
S rand, der am Sälinpe des Krirdes Marineoffisier mer. 
iwobnie bis zur ErmDrdnng Aaihes Zene. Er mar 

ebenſo mie die veryrbenen Ratbenan-A5rder. 
& Lern Angsssviarr ber Sturmfemrasnie Ner Brisadr Eör⸗ 

Hardt und IsSrer Les Deuffümefigaalen AudesdErrbrs. 
Daudesverband Sarsten. Vor der ETMrEA Xiüraans 
War ihm der Ausnag übkrmiltel morben, cu fcneüles 
Serivncnanis s8 Ceichefsen. ind Beüs äesde fis met Srszn 
inzwiſchen narh Cemerrcich crfläcieien Nabrikan: 
MWerſter in Ler⸗ na. den er zur Hercabr ich 
AWSgens veranig Oß der Verbefreir ſick Pei 
‚üSrung 
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Verkehr geſtanden hat, und daß er, ferner auch über das 
gegen Scheibemann vorbereitete Attentat informiert war. 
Ferner ſind bei ihm Brieſe gefunden worben, die darauf 

bintreffen, daß in rechtsrabikalen Kreiſen anläßlich eines 
Beſuchs des Reichspräftdenten in München offenbar ein 
Anſchlaa geplant war. „ 

Gegen Brand war feinerzeit die Borunterſuchung wegen 

Beihilfe zur Erxmordung Rathenaus eröffnet worden, boch 

hielt ſich Brand längere Zeit, mit falſchen Pavieren ver⸗ 

ſeben, im Ausland auf, und iſt dann ſpäter nach Bauern 

zurückgekehrt. wo er aleichfalls unter falichem Namen Lebte. 

Auf eine Anzeige hin gelang es erſt in den letzten Tagen 

feſtzuſtellen, daß der Verdächtige, der inswiſchen in Mün⸗ 

chen weiteritudiert hatte, mit dem geſuchten Brand identiſch 

iſt. Es iſt nicht unmöglich, daß Brand. der in der Organi⸗ 

ſation Conſul eine fübrende Rolle geſpielt bat, ſich auch 

wegen der Ermordung Erzbergers, und zwar ebenfalls 

wogen HBeilhilfe, zu verantworten baben wird. 

  

Doch mehr Fuſel! 

Aus dem Reich wird uns geichrieben⸗ 

Gelegentlich der landwirlichaftlichen Tagungen in Ber⸗ 
lin im Anfang dieſes Jahres wurde von den Interefienten 

mrit Leidenſchaft und unter Drohungen gegen die Regierung 

die vörlige Freigabe von Lartoffeln zu Brennswecken ver⸗ 

langt. Wir haben unter Hinweis auf die geiunkene Kar⸗ 

ioffelvrodnktion die Regterung gewarat, aut Koſten der 

Volksernährung dieſem Bunſch nachzukommen Uaſere 

Warnung iſt vergeblich geweien: denn das Neichsminiſte⸗ 

rimn für Ernährung und Landwirt'-aft reilt ſoeben, 2 Tage 

nach der Saßbl, mit. daß die Beſchränkerna der Verarbeitung 
von Kartofieln in Brennereien auf 50 Prozent des Brenn⸗ 
rechts nunmehr aufgehoben worden i. Somit iit Graf 
Kanitz dem Sunich der Agrarier volk nachgekommen. 

Er begründet ſeinen Beſchluß wie folat: .Venn ſchon 
bei weitem nicht ſo viele Karioffeln erfroren ſind, wie all⸗ 
gemein beiürcétet wurde. Pat ſich doch berausseſtellt. daß ein 
nicht unerbeblicher Teil der Ernie des Voriabres nicht mebr 
zur menichtitsen Exnäbrung taualich iſt. Es erſchien nnbe⸗ 
dingt erforderſich ſe ſonnt dem völligaen Verderben aus⸗ 

geieäien Kartaff, irdie Milch⸗ und Fleiichverioraung 

ölkcruns. für sie die bei Ser Verarbeituna der 
Lartioffeln auf Spiritns obfallende Schlemve bekanntlich als 
Wuftermittel von beionderem Werie ſik. nusbar meichen. 

Eine Beeiniräc'tigung des Speiſekartoffelbedarfes der Be⸗ 
völkerung mn kiervnon nist zu befüärchten. da einmal. wie 

ceiagt, grose Mengen nicht mehr zur menichlichen Ernüh⸗ 

rung verwendkore Nerteffeln rorlanben ſ‚ind nunb a ferner 

bei dem genenwärtigen Preiſe der Speiſekartoffeln einer⸗ 

ſeits. des Srrims andererieiis eine bejĩonderer Anreia für 

die Landwirte. Cartoffeln zu verbrennen. nicht beücht.“ 

Die Arqumeniation des Ernähbrungsmininers triſit 
nicht zn: das bewein das Steigen des Kartoffelpreiſes in 

den lesten Bechen. Vasz den Fesitkellungen der vrensiichen 

Hanpi⸗Laudwirichafsskemwer untexlegen die Preiſe im 
Jaßre 1921 jolgenden Seräünderungen: 

Erzeugerpreis Kleinhandelspreis 

      
  

  

   
    

     

  

   

    

30 Klgc. 50 Klgr. 
1.—15. Jannar 1.93 M. 13 Mb. 

15.—3l. März .. 2.10 „ 400 „ 
1.—15. April 220 250 „ 

. . . 2½8 „ 5.—5 „ 
—. . . 200 „ 350 „ 

en fius Ead die Exsengernreiſe nnier dem 

Friedenszend liegen, kyrste ſich für Kartyffel? eint 
liße Steigernns durchieser. Der Ersenger⸗ 

der Eeirna i Aniang des Jahres nuch 98 und der 

irt Sleinbandel 118 Säeas eincs Quartals fänd ße aber 

GF 18 S.v. 150 geſticgrn. b 
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Tirpitz gegen Tirpitz. 
Tirpitz iſt als beutſchnattonaler Abgeordneter in Mün⸗ 

chen gewählt worden. 
Der Mann veröffentlichte in ſeinen Erinnerungen auch 

ſeine Kriegsbriefe. In einem ſolchen ſchrieb er am 
1. Oktober 1914: 

„Ein ſchier unermeßliches Karital iſt in den letzten 
Jahrzehnten verſchleudert; irgendwo und irgendwie mußte 

der Krug zu Bruch gehen. Unſer Volk iſt gut, das hat 
es ſicher gezeigt. Große Aenderungen werden nach dem 
Kriege vor ſich gehen. Man wird ſich wundern.“ 

Am 13. November 1914 ſchrieb Tirvitz: 

„Nach dem Kriege gehe ich unter die Sozen und 
ſuche mir Laternenpfähle aus, aber einen ganzen 
Haufen. Denn es müßte einer ganzen Hydra zu Leibe 
gegangen werden, wenn es beſſer werden ‚oll.“ 

Am 19. Januar 1915 ſchrieb Herr v. Tirpitz: 

„Ein folches Manko an Perfönlichkeit in den vberen 
Etagen bei einer ſo großartigen Leiſtung der Nation iſt 

erſtaunlich und zeigt doch ſchließlich eine ſchwere Wunde 
in unſerm Staatsorganismus, die ſich bitter rächen muß.“ 

Am 256. März 1915 bemerkt der Admiral: 

„Es iſt ein unerßörtes Verſagen unſerer Ober⸗ 
ſchicht, mitverſchuldet durch die Spitze. Ich habe ja 
das die ganze Zeit jahrzehntelang kommen ſehen. Wie 

oft hatte ich dir geſagt: wie die Kataſtrophe einmal kom⸗ 

men wird, wüßte ich nicht, ſie müßte aber kommen.“ 

Jetzt wünſcht Tirpitz dieſelbe Oberſchicht wieder einzu⸗ 
ſeattert deren Verſagen er ſchon 1915 ſo erſchüttert kon⸗ 
ſtatierte. 

  

Redeverbot im Saarland. 

Die Regierungskommiſſion des Saargebiets hat nicht nur 

dem als Redner zum Parteitag der ſaarländiſchen Sozial⸗ 
demokratie vorgefehenen Reichstagsabgeordneten Wilbelm 
Sollmann die Redeerlaubnis nicht erteilt, ſondern auch dem 

als Erſatz für Sollmann beſtimmten ehemaligen Reichstags⸗ 
abgeordneten Lorenz Riedmiller die Redeerlaubnis ver⸗ 

weigert. Dieſem zweiten Verbot iſt irgendeine Begründung 

nicht beigegeben. Die Sozialdemokratiſche Partet des Saar⸗ 
gebiets wird Veranlaſſung nehmen, gegen die ſkandalöſe Be⸗ 
ſchränkung der Redefreiheit beim Völkerbundsrat Einſpruch 
zu erheben. 

* 

Frankreichs Militarismus im Saargebiet. Nach einer 

Aufſtellung der franzöſiſchen ſosialiſtiſchen Partei über die 

Milliardenausgaben der Regierung des „Blocks National“ 

für „militäriſche Abenteuer“ ſind für die franzöfiſchen Trup⸗ 

pen im Saargebiet ſeit 1920 635 Millionen Franken aus⸗ 

gegeben worden. Das Bubdget des kommenden Jahres ent⸗ 

hält nach der gleichen Aufſtellung an Ausgaben für die Trup⸗ 

pen des Saargebiets 24 Millionen Franken. 

  

Lubendorff neben Ruth Fiſcher. 

Genau wie ſeinerzeit in Danzig, ergeben ſich auc im 
nenen Reichstag Schwierigkeiten wegen der Platzierung der 
deutichvölkiſchen Abgeordneten. Der deutſchnationale „Ber⸗ 
liner Lokalanzeiger“ meint in einer Notiz über „Die Platz⸗ 

lung im neuen Parlament“, daß die Deutſchvölkiſchen 
vorausſichtlich hinter den Reiben der Deutſchen Volkspartei 
und des Zentrums ihre Plätze einnebhmen würden. Die 
Denutſche Tageszeitung“ hat ſogar ausgeſprochen, daß die 
Dentſchvölkiichen beim Marrismus mehr Anleiben gemacht 
batien, als manche Teile der Sozialdemokratie. Die Deutſch⸗ 
völkiſchen müfſten alio ihre Plätze zwiſchen den Kommuniſten 
und den Sozialiſten angewieſen bekommen. LTudenborff 
zwiichen Kutrb Fiſcher und Criſpin. 

  

   

  

Dänemark rüſtei ab. Der neue Kriegsminiſter Rasmuſſen 
erklärte einem Berichterſtatter, er bereite zum Herbſt eine 

Gefesesvorlage über eine vollkommenemilitäriſche 
Abrüſtung Dänemarks vor. Von dem gegenwärtigen 
Heere jollen nur Polizeitruppen auf dem Lande und 
af zem BSañer übrig bleiben. Das Militärbudget ſolle auf 
i5rlich 10 Millionen Kronen berabgeietzt werden. In der 
rech:sgerichteten Prenñe hat bereits eine heftige Kampagne 
gegen den Plan Resmufßens eingefest. 

  

  

    

Der unſichtbare Strahl. 
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WerSnEEtr Ns ven üer Bifcnicaft ccheilfnarn Ler⸗ [in Frankreich. Ein Mitarbeiter des „Figaro“ hat Profeffor 
Langevin. die anerkannte franzöſiiche Autorität für die bier 
in Frage kornmenden tecniſchen Einzeldeiten, über den 
Dert der Enideckung befragt. Profeßor Langevin bat ſich 
25er durchaus ‚keptiſch über die Sache ausgelaffen. „Ich 
galanke gern“ erklärte er. „daß es möalich ifl, vermittels 
kiner ibermiichen Projektion eine Maus zu töten oder auf 
weitere Entfernungen eine Vatrone zur Entzünäung zu brin⸗ 
gen. Das f‚nd aber Erperimente,. die jedem Vbyſtker ge⸗ 
länfig firb. Sir können ja die Hertzichen Bellen lenken. 
meßen und nach Dunſch anwenden. und desbalb kann ich 
anch verſichern. haß es dieien tbermiſchen Strablen unmög⸗ 
1˙5 iſt, eine metalliiche Hülle zu durchdringen und die 
Maenetsünduns eines Antos oder Flugsenas anszuſchalten. 
Das ſtad Exwartrrngen. die ſich auf das Gebiet des Phan⸗ 
taſriſchen verirren.“ 

Man möchte. io gern man auch ſeden techniſchen Fort⸗ 
ſchriir bearitsk. jaſt ſagen, es ſei zu wünichen, daß der fran⸗ 
zaäniiche Gelebrte wit ſeiner Skevſis recht bebält. Denn 
wenn ſich and Krr ein Teil der Behauvtungen des Exfin⸗ 
ders efätiges ſollie. ſo würde die wobl kaum zn verbin⸗ 
dernde Kasberrratsung der fürchterlichen Strablen für die 
Zwecke der Kriegsführnng ſchließlich zur Ausroftuna aanzer 

Sölker füßren. Aber die Febauptete Entdeckuna klinat ker⸗ 
kesweas nderbarer als die der Sersſchen Bellen sder 
Ser Rentagenſtrabten, ſorreit es püberbanvt möalich iſt. ſich 
aurg her Esberigen, menia flaren Anaaben ein Bild von der 

SESEERISVOAen Kreſt zu Kachen, die Srindell Mattberss 
gefunden bur. ſo kann es ſich mohl mutr um eiĩne Umwans⸗ 
MDueg von ekektriiczen in Eärgreweſlen, dexen Kumuſterunga 
ES rabtrtoße Ertfendang bendeln- 

  

  

Tcarerfpetiekel in Benn. Rachdem bereits vor einiger 
Zett vam Lehtfchtkfcher Seite ein Remdeurcban anläßlich 
Tollers „Maße Reirfch gerkant mak., der nur durcß energi⸗ 

iche Sicherkertswraßrahmen ſertens Ser Intendanz verßin⸗ 
Sert Warsd, fam es um zu wüſten Lärmizenen in der 

Saitträvater⸗Auffähraug ven Bäcners Wonzek“. 
Sieigsre Axsöricke Les Bächnerſchen Dialogs lüffen wüßdes 
Senfßeife, Schlröruſe und Drunnergebrüll aus. Der Re⸗ 

Kiffenr Drang und die Darfüeler des Tambaurmatos 

Schhrenßerd. uns ßes Scyzeck, Hüäbner, die hbanptfächlich 
Lem Föhbellärm ausgeliefert aren. fführten das Stück krotz⸗ 

Sem zm Euade. Kls em Schluß bar faſt dalbleerxem Hawfe 
Eer Vasbeng frel. ſatkte iürrmiſcher Beiſan der Seſentlichen 
er. 
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15. Jahrgang. 
  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
      
    

Der Streik der Gemeindearbeiter geht weiter! 
Der Senat machte geſtern den Streikenden ein Angebot. 

Vom Tage der Arbeitsaufnahme an will er auf 
die Grundlöhne des Märztarifs eine Zulage von 5 Pfg. 
für die vier Vollarbeiterkategorien gewähren und außerdem 
die ſozialen Zulagen um 2 Pfg. für den Verheirateten und 
für jedes Kind zu erhöhen. Danach würde betragen der 
Grundloßn für einen ledigen Vorarbeiter 81 Pfg., Haud⸗ 
werker 82 Pfg., angelernten Arbeiter 72 Pfg., ungeerntlen 
Arbeiter 68 Pfg. Hierzu kommt für den Verheirateten und 
für jedes Kind eine Zulage von je 3 Pfg. für die Stunde. 
Weitere Zugeſtändniſſe will der Senat nicht machen, insbe⸗ 
ſondere lehnt er es ab, für April eine Lohnaufbeſſerung 
eintreten zu laſſen. Er glaubt auch, zu dieſen Löhnen ge⸗ 
nügend Streikbrecher zu finden. Darin wird er ſich gewal⸗ 
tig irren. 

Eine ſtarkbeſuchte Verſammlung der Streikenden aller 
Gewerkſchaftsrichtungen nahm geſtern abend im Werftſpeiſe⸗ 
haus zu dem Angebot des Senats Stellung und lehnte es 
einmütig ab. Die Streikenden wollen auf eine Lohnauf⸗ 
beſſerung für April nicht verzichten. Einmütig kam der Wille 
zum Ausdruck, den Streik bis zu einem befriedigenden Er⸗ 
gebnis zu führen. 

Der Senat iſt nicht ganz im Bilde, wenn er im Anſchluß 
an ſein Angebot behauptet, daß die gebotenen Löhne, denen 
der Privatinduſtrie entſprechen. Das mag für Schichan 
zutreffen. aber über die ſoziale Rückſtändigekit dieſer Firma 
gibt es nur eine einſtimmige Verurteilung. Es ſteht öffent⸗ 
lichen Betrieben nicht an, ſich etwa auf eine ſo rückſtändige 
Firma zu berufen. Staatliche und ſtädtiſche Betriebe ſollen 
in jeder Beziehung, nicht in der Beſoldung der leitenden 
Beamten, vorbildlich ſein. Die tariflichen Stundenlöhne in 
der Privatinduſtrie bringen im allgemeinen 1 Gld. bis 1j/20 
Gulden. Mithin iſt die Differenz zwiſchen dieſen Löhnen 
und den angebotenen Löhnen der Staatsarbeiter beträcht⸗ 
lich und doch die oft ſehr fragwürdigen „Vergünſtigungen“ 
der ſtädtiſchen Arbeiter durchaus nicht ausgeglichen. Was 
nützen den Arbeiter dieſe Vergünſtigungen, wenn ſie nicht 
einmal des Lebens Notdurft befriedigen können. Der 
Standpunkt der Streikenden iſt nur allzu berechtigt. 

Der Streik geht denn auch unverändert weiter. Montag 
verlaſſen auch die Arbeiter und Arbeiterinnen des itädtiſchen 
Krankenbauſes und der Hebammenlehranſtalt ähre Arbeits⸗ 
plätze. Andere kleinere Dienſtſtellen, wo bisher mit Geneh⸗ 
migung der Streikleitung weiter gearbeitet wurde, werden 
ebenfalls beſtreikt. Der Kampf ſpitzt ſich alfo zu und es wird endlich Zeit, daß der Senat ſich beſinnt und zu einem 
Frieden die Hand bietet, der für beide Teile annehmbar iſt. 
Denn geradezu ſkandalöſe Machtdünkel des Senats hat die Allgemeinheit genug Opfer gebracht. 

  

Die Selbſtherrlichkeit des Bankdirektors. 
. Die Leitung der Bank von Danzia hat in weiten Krei⸗ jen der Danziger Bevölkerung eine ſtarke N Pſtimmung gegen ſich geſchaffen. So allgemein und freudig man die Danziger Währung begrüßte, ſo hat es die Leitung der Bank doch in kurzer Zeit ſertig gebracht, ein Gefühl der Enttänſchung auszul Befriedigt ſind von der ietzigen Methode der Geſchäftsführung nur die Privatbanken und der Handelskammerpräſident, dieſer alleroͤings entaegen den Mitgliedern der Kammer. Die erſtgenannten Kreiſe freuen lich über die Erhaltung des herrlichen 3t wuchers, in 
dejen Dienſt auch die Bank von Danzig geſtellt worden iſt. Der Vorſtand des Danzig⸗polniſchen Handelsdienſtes wollte nun die Mißſsimmung in der Kaufmannſchaft mögclichſt mildern und eine Verſtändiaung mit der Leitung der Bank von Danzig anbabnen. Der Direktor der Bank von Danzig. 1 D. Meißner, ſagte zu, über „Miſßverſtändniſſe“ 
der Danziger Guldenwährung und die Bank von Danzig 
Aufklärung zu geben, und ſo kam eine ſtark beſuchte Mit⸗ Kaliederveriammlung des Handelsdienſtes mit einem Vor⸗ 
trag des Dr. Meißner zuſtande. Wer jedoch auf wirkliche 
Kuſſchlüße über die Tätigakeit der Leitung der Bank von 
Danzig gerechnet hatte, wurde ſchwer enttäuſcht. Dr. Meißver machte faſt nur allgemeine Ausfährungen. Zu dem 
Vorwurf, daß die Bank von Danzia nicht ausreichend 
Geld auf Warenwechiel gebe, meinte er, die Kaufleute 
müßten ſich dieſerhalb an die Privatbanken wenden. 
Sie könnten jedoch auch Kredite auf Bechſel unmittelbar 
von der Bank von Danzia erhalten. Die zu kaufenden Baren würden mit 50 Prozent des Bertes beliehen. Die 
kleinen Wechſel, wie in Frankreich, ſeien hier nicht üblich. 

könnten eingeführt m 
kicine Secbſei öeleihen wüt 
würden beliehen, doch ſe 

    

    

    

    

  

  

    

n. wenn die Sparkaſſien 
. Auch Lombardwechſel 

5 zunächſt noch nicht erfolgt. 
Die beliehenen Waren müßten der Bank zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden können, z. B. unter Zollverſchlus. H5013 
könne nickt zur Veriügung geitellt und desbalb auch nicht 
beliehen werden. Als Handptaufgabe der Notenbenk 
bezeichnete Redner die Sorge für die Deckung. Die 
Decknug ſolle verbindern. daß zu viel Noten in den Ver⸗ 
kehr gegeben werden. Redner ſprach dann über das Ver⸗ 
häktnis Ser Bank von Tanzig zur Bank von Enaland, das 
ein frenndſchaftlickes ſei. Die Bank von Enaland gewähre 
moraliiche und materielle Unterſtützungen. Er meinte auch, 
daß in wenigen Wochen oder Monaten ausreichend Geld 
im Verkehr ſein werde. Die 10 Millionen Gulden 
Silbergeld icheinen den Bedarf gefättigt zu haben, 

    

   
   

   

  

denn über eine Million ſei bereits zur Bank zurückgeſtrömt. 
Zu den Klagen über den Zinswucher meinte Redner zum 
Schluß lakvniſch, daß ein hoher Zins nicht vorteil⸗ 
baft iſt. Man müſſe zu dem Grundſatz zurückkehren: 
kleiner Gewinn, großer Umfatz. Was jedoch die 
Bank von Dandig tun will, um diefen Grundſatz auch im 
Bonkgewerbe durchzuſetzen, darüber ſchwieg ſich der Herr 
Direktor vollkommen aus. 

Enttäuſchte ſchon der Vortrag, ſo erſt recht das Verhal⸗ 
ten des Dr. Meißner in der Ausſprache. Zunächſt ſtellte 
Kaufmann Werner⸗Zoppot einige Anfragen, die von 
Herrn Dr. Meißner ſchon nur teilweiſe beantwortet 
wurden. Als Kaufmann Neumann die Ausführungen 
des Dir. Meitzner bezweifelte, daß der Geldmangel 
daher komme, daß den Banken und der Bank von Danßig 
zu wenig Wechſel zum Kauf angeboten würden, ſondern 
im Gegenteil die Geldanſprüche der Kaufmannſchaft nicht 
befriedigt würden, nahm Bankdirektor Meißner das 

Wort und erklärte, die Ausſprache nehme einen Verlauf, 
er ihn befürchtet habe. Er müſſe es nunmehrerdgove 
er ihn befürchtet habe. Er müſſe es nunmehr 
ablehnen, weiter öffentlich Anfragen zu 
beantworten. 

Durch dieſe kurze und ſchroffe Zurückweiſung der ganzen 
Kaufmannſchaft waren die Anweſenden im erſten Angen⸗ 
blick ſprachlos. Dann wurden verſchiedene unwillige Be⸗ 
merkungen laut. Man hatte eine große und intereſſante 
Ausſprache über die die Kaufmannſchaft und Bevölkerung 
bedrückende Frage erwartet, die nun ohne binreichenden 
Anlatz abgebrochen wurde. So entiſtand noch am ſelben 
Abend in dieſen Kreiſen die Ueberzeugung, daß die Bank⸗ 
leitung nicht vom richtigen Geitſte beſeelt, vielleicht auch un⸗ 
zureichend ſei. Der Leitung der Bank von Danzig hätte 
es erwünſcht ſein müſſen, ſich mit ihrer fetzigen oder 
zukünftigen Kundſchaft über Kredit⸗ und Währungsfragen 
auszuſprechen, die Wünſche zu hören und ſie möalichſt zu 
berückſichtigen. Statt deſten bricht man kurz nach Beginn 
die Ausſprache brüsk ab. 

Man äußerte die Abſicht, ſich nun Altien der Bank zu 
kaufen und deren Vertretung nicht wieder den Privatbanken 
zu überlaſſen, ſondern ſelbſt in die Hauptverſammlungen der 
Bank von Danzig zu geben, wo die Bankleitung ſich nun vor 
einer Stellungnahme nicht drücken darf. Die Bankleitung 
will offenbar möglichſt jede Gelegeuheit zu einer Ausſprache 
und Verantwortung vermeiden. Das kam bereits in der 
letzten Hauptverſammlung der Bank von Danzig zum Aus⸗ 
druck. Mithin muß die Leitung doch wohl manches zu ve⸗ 
heimlichen haben. Wotenbant let 

Ueter der jetzigen falichen Bankpoliti der Notenban et⸗ 
den nicht nur die Kaufleute, ſondern auch die Arbeiter, An⸗ 
geſtellten und Beamten durch bohe Warenpreiſe, geringe 
Löhne und Arbeitsloſigkeit. So, wie jetzt, darf die Sache 
Unter keinen Umſtänden weiter gehen, auch wenn die Selbſt⸗ 
berrlichkeit des Bankdirektors ſamt ſeines 60 000 Gulden⸗ 
gehaltes nebſt Villa und Autv dabei flöten gehen. 

  

  

Eine Wohnungsbau⸗Lotterie. 
Zur Löſung der Wohnungsbaufrage iſt in letzter Zeit u. a. 

auch mehrfach die Veranſtaltung einer Lotterie angeregt wor⸗ 

den. Es ſind dem Senat auch mehrere Anträge eingereicht 
worden, die jedoch bisher abgelehnt wurden. Jetzt tritt der 
Inhaber der Danziger Montangeſellſchaft m. b. H., Kauf⸗ 
mann B. Krutz, mit einem Plan an die Oeffentlichkeit, der 
gemeinnützig aufgebaut ſein ſoll und vom Senat auch bereits 
genehmigt worden iſt. 

Man hofft mit einer Lotterie eine größere Anzahl Woh⸗ 
nungen zu ſchaffen, die betreffenden Häuſer fallen, mit Aus⸗ 
nahme von drei Gewinn⸗Einfamilienhäuſern, der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig zu. Um die Gemeinnützigkeit in jeder 
Weiſe zu wahren, hat die Danziger Montangeſellſchaft ſich 
verpflichtet, weder direkt noch indirekt irgendwelche Lieferun⸗ 
gen für die Baut enuſw. zu übernehmen. Die Material⸗ 
lieferungen und Bauausführungen werden auf dem Wege der 
Verdingung vergeben, ferner iſt auf Vorſchlag der Danziger 
Montangeſellſchaft eine Aufſichtskommiſſion gewählt worden. 

Wie aus unſerem heutigen Inſeratenteil hervorgeht, be⸗ 
ſtehen die Gewinne in Einfafmilienhäuſern (Eigenheimen), 
Wohnungen von drei und vier Zimmern, Herrenzimmer⸗, 
Speiſeszimmer⸗, Schlafzimmer⸗ und Kücheneinrichtungen und 
Bargewinnen. Wer alſo Glück hat, kann für 10 Gulden, das 
iſt der Lospreis, ein eigenes, ſchuldenfreies Haus auf eigenem 
Grund und Boden gewinnen. 

Der geſamte MKeberſchuß ſol von dem Lotterieunternehmen 
in erſter Reihe zum Bau von Kleinwohnungen für die min⸗ 
derbemittelte Bevölkerung Verwendung finden. Mit dem 
Losvertrieb wird Mitte dieſes Monats begonnen werden. 
Die Ziehung findet am 10. und 11. Juli d. Js. ſtaft. 

Die Geſamtgewinne betragen etwa 35 Prozent des Spiel⸗ 
kapitals. Wenn der Plan wirklich ſo vorteilhaft iſt, wie es 
dieſer Schilderung nach den Anſchein hat, ſo wäre im Inter⸗ 
eßße der Allgemeinheit nur Erfolg zu wünfchen. Wenn auch 
auf dieſem immerhin umſtreitbaren Bege der Lotterie das 
kataſtrophale Wohnungselend nicht völlig befeitigt werden 
kann, ſo wird dasſelbe doch gemildert, die Arbeitsloßgkeit 
verringert und die Bantätigkeit angeregt. Das wird man 
auch bei einer kritiſchen Würdigung des Planes berückſich⸗   tigen müffen. 

  

  
  

Sonnabend, den 10. Mai 192 
  ——— 

Die Auswucherung der Untermieter. 
Der,⸗„Verein der wohnungſuchenden Danziger Staats bürger“ hielt geſtern im Volkshauſe eine Verfammlung ai 

in der der Vorſitzende, Rechtsanwalt Rothenberg, zu 
nächſt einen Tätigkeitsbericht gab. Der Verein erſtrebt, i; den Wohnungsausſchuß beim Wohnungsamt zu kommen 
und Beiſitzer zum Mictseintaungsamt ſtellen zu können 
Dann ſprach Redner über Kampfmaßnahmen gegen di 
ſchutzloſe Lage der Untermieter. Es ſollen in Danzi etwa 80 000 Untermieter ſein, deren Lage nicht imme 
günſtig iſt. Es wurden Zimmerpreiſe von 120 bis 2 
Gulden im Monat genannt. Die Schätzung des angemeſſt 
nen Preiſes weiſt auch ſehr große Unterſchiede auf, S 
wurden zwei Zimmer vom Wohnungsamt mit 50 Guldes 
und vom Micteinigungsamt mit 120 Gulden eingeſchätzz 
In Preußen hat man ſeit 1. 5. 24 eine Regelung getroffen 
nach der die Zimmermicte in folgender Weiſe ermittel 
werden ſoll. Die Grundmicte wird nach der Wohbnungs⸗ 
miete berechnet. Für die übrigen Leiſtungen werden pro⸗ 
zentuale Zuſchläge erhoben, deren Höhc die Gemeinde 
behörde feſtſett. Dieſe Regelung emyftehlt Redner auch fü⸗ 
Danzig und den Freiſtaat. Wie Redner mitteilt, beſteh 
ſchon ſetzt die Möglichkeit, die Angemeſſenheit der Unter⸗ 
miete beim Wohnungsamt abſchätzen zu laſſen. Er warnt 
ferner davor, die Miete länger als ein Bierteljahr vorau 
zit bezahlen. Bei einem Wechſel des Eigentümers braucht. 
eine längere Vorausſetzung nicht anerkannt zu werden. E⸗ 
iſt ferner auch empfohlen worden, den Wohnungswucher de⸗ 
Presitreibe reiveroronung zu unterwerfen. — An den Vor' 
traa knüpfte ſich eine endloſe Ausſprache: in der zum größ⸗ 
ten Teli Einzelwünſche zum Ausdruck gebracht wurden. 

  

  

Die geſtohlenen Zlotu⸗Noten. Die neuen polniſchen Geld. 
ſcheine ſind ſchon vor Fahresfriſt geoͤruckt worden. Ein eng⸗ 
liſcher Dampfer bte ſie Danzig. Während der Ueber⸗ 
fahrt oder im Hafen wurden eine größere Menge dieſer 
Scheine geſtohlen, die damals nur den Wert von Bilder⸗ 
bogen hatten. Jetzt wo die Zlotywährung in Polen einge⸗ 
führt iſt, kommen auch die geſtohlenen Gelbſcheine zum Vor⸗ 
ſchein. In Warſchau wurde dieſer Tage ein Mann verhaftet. 
der Noten über 1000 Zloty in Umlauf zu bringen verſuchte. 
die aus dem Diebſtahl herrühren. Der Verhaftete ſoll ſich 
auch als Tabakſchmugaler zwiſchen Danzig und Warſchau 
betätigt haben. 

Hochſtabler und Scheckfälſcher. Im Novemhber vorigen 
Jahres kam ein aus Polen ſtammender Kaufmann Adolf 
Feldmann nach Danzig, um hier angeblich für ſeinen in 
Paris wohnenden. Schwager Geſchäfte abzuwickeln. Er 
ſetzte zwei von einem Geſchäftshauſe in Kuba ſtammende 
gefälſchte Schecks über 172 und 65 Dollars in Umlauf, da⸗ 
bei half ihm ein Bankangeſtellter J. Sie erhielten dafür 
150 Dollar, wovon F. 100 Dollar erhielt. Den Reſt er⸗ 
hielt J. Aus dieſenn Grunde hat ſich G. in derſelben Ange⸗ 
legenheit wegen Betruges zu verantwörten. Feldmann, 
der Kokainiſt iſt, nerſuchte den Nachweis, daß er die Fäl⸗ 
ſchung der beiden Schecks in einem Tämmerzuſtande unter⸗ 
nommen labe. Der Gerichtshöf konnte ſich nicht davon 
überzeugen. Unter Berückſichtigung der Gemeingeſährlich⸗ 
keit des Treibens wurde F. zu einer Zuchthausſtrafe 
non einem Jahr und ſechs Monaten verurteilt.! 
Gegen G. wurde wegen Betrug auf eine Gefänanisſtrafe 
von einem Monat oder 500 Gulden erkannt. 

Ein Posten Original- amerikanische 7 

Herren-(Chevreau-Stieiel 

———— —— — 

Das Maus fur Qudlitäts-Schuh,waren. 
Großhe Wollwebergasse 3. 

  

    

    
    

  

  

Rahmenarbeit, mit und ohne Kappe, jür 
empfindliche Fũbe 
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Waſſerſtandsnachrichten am 10. Mai 1924. 
8.5. 9. 5. [Kurzebrak .. ＋ 3,44 ＋ 3,27 

Zawichorſt... 42.17 1.97] Montauerſpitze .E 3.19 2.98 
8. S. 9. 5. Diechel...＋ 3,28 3.04 

Warſchau... 4. 2.15 J- 2.20 Dirſchaau... 3,42 3,24 
§. 5. 9. 5. ¶Einlage.. 2,22 2,26 

Plock.. 4＋2.03 4. 1.98] Schiewenhorſt 2,42 2.38 
9.5. 10. 5. Nogat: 

Thorn 42˙71 ＋ 2.64 Schönau O. P.. ＋ 6,70 4. 6, 70 
Fordon ... 42.74 2.64 Golgenberg O. P. ＋ 4,73 4 72 
Caim..... 2%7 P 265 Nenhorſterbuch. E 2˙12 A 2 16 
Graudenz 3.94 2,78 Anwachhs g. — 
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„...... . mit 8% 
Vierzehntägiger Kündigung 

Sparkasse der Stadi 
Langgasse 47, durchgehend nach Jopengasse 36/38, Fernsprecher 3031—3044, 7321—7325 
Mebenstellen: Allstädt. Graben 93 / Langfiuhr, Hauptstraße 105 / Neufahrwasser, Ollvaer Strahe 38 

Spareinlagen und Depositen in Danziger Gulden- 
verzinsen wir vom 1. Mai d. J. ab: 

10%, —** 

bei einmonaflicher Kündigung 
drelmonatilcher Kündigunng.. 12 % 

Eröllmmg von provislonsfrelen Konten in lauſender Rechnung. 

Gewährung von Krediten gegen Sicherheiten 
Auatkührung aller Bankgeschätte. 

     nzig 

... . mit 11 ½% 

ED 
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ſchleds⸗Sitzung in Ohra. 
Wer Anſchluß an die Kanaliſation. — Verbeſſerung des 

Schulweſens. 

„Am Donnerstag tagte die Gemeindevertreterverſamm⸗ 

ung in der alten Zufammenſetzung zum letzten Mal. Zu⸗ 

ächſt wurde einem Abkommen zwiſchen dem Gemeindevor⸗ 

Aſtand und dem Beſitzer Sander des Grundſtücks Hanptſtraße 

Mr. 39 zugeſtimmt. Die Gemeinde hat für die gewünſchte 
rückrückung des Zaunes die Miaterialien zu liefern und 

ellen ſich dieje auf 258 Gulden. Außerdem beſchloß die Ge⸗ 

kmeindevertretung, daß die Bürgerſteige Hauptſtraße, Dit⸗ 

babn und Schulſtraße mit Flieſen belegt werden ſollen. 
ie Beſolbungsordnung für die Beamten wurde in der vom 

Gemeindevorſtand vorgelegten Faſung angenommen. Ter 

»Antrag der Einwohner des Grundſtückes Citbahn 2 um 

gerlegung einer Gasleitung wurde angenommen. Die Ge⸗ 
meindevertretung ſtellte zur Errichtung der in letzter Zeit 

beſchloßfenen Hilfsſchulklaiſe ein Raum im Johannesſtift zur 

Verfügung und bewilligte zur Anſchafſung der Einrichtungs⸗ 

gegenſtände 200 Gulden. Zum Wohlfahrtspfleger für den 

2. Bezirk wurde Herr Franz Schilke und zu ſeinem Stel⸗ 

vertreter Herr Johann Taube gewüblt. 
Nachdem ein Teil der Straßen mit Waßerleitungen be⸗ 

legt worden iſt, ſtellt ſich immer mehr und mehr die Not⸗ 

woendiskeit einer Kanaliſierung heraus. Die 

angenblicklich beftehenden Zuſtände in den Straßen Bolten⸗ 
gaug, Schönfelderweg und Haupiitraße ſei nicht nur eine 
Gefahr ſür die Gemeinde Ohra, ſondern auch für die a⸗ 
grenzende Stadt Danzig und beichloß deshalb die Gemein 

vertretung für dieſe Straßen den Anſchluß an die Kanalif 
Srung der Stadt Danzig. Zum Zwecke der Verhandlung mit 
den zuſtändigen Stellen der Stadt Tanzia wurde eine Kom⸗ 

iſion, beſtehend aus demn Bürgermeiſter und den Gemeind 
Itretern Brell, Beyer und Sanitätsrat Böhmheim gewählt. 
Dann wurde über die Feſiſesuns des Umjfanges der neu⸗ 

um 
higeictz beſtimmt, daß die & 
ter 9 beträgt. Jedoch bleibt es den größeren Gemeinden 

überlaßen, auf Grund ihrer Einwohbnerzahl, die Zahl der 
Gemeindevertreter zu Nach dem boſtehenden Ge⸗ 
eöb ; n auf die⸗ 2 Gemeinscvertreter. 
Das augenblicklich beſtehe atut ſieht ebenfalls 21 
Gemeindevertreter vor. Doch wird 3 icht vom Landrat 

Kreiſes Danziger Höte und von dem 5»5 
ireter des Senats des Innern anerkannt. 
halb in der geßrigen Sisung ausdrüclich 
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Sſmeinde Ohra 21 beträgt. 
ausichuß zur Genehm 
noch darauf bin. 
Stellen der We 
machen. 

Däann kam dꝛe Sch 

de Brill wieß 
ndegen 
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— frage cur Berbandlung. Der 
Hauriansſchus de kages baui ſcine Aunſtinmung ge⸗ 
geben. daß die S⸗ cinal ciner 
underen Kegelung unt n werden jollen, Und er hat uud; 
zu dieſem Zweck eine gröüßere Smame zur Verfü 
ftellt. Der Senat bat nun der b 
jchlagen, die jcsige Sohnung de⸗ 
Schule zn Schn; 
im Jpbaun p 
tor aber ein Reftorhaus ge 
üch gegen dieſen Vorichlag⸗ 
es nicht darum., dem Kekter rine 
geiunde ord⸗ 
Boritdlag d 
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2 zn traaen Easbc. rantrage er cine Kxxtrarfian zu 
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Sage Ler enangeitſchen Sckale ſei die 

nächſte Wahr nicht zur Berfügung ſtellt, bat die Gemeinde⸗ 
vertreinng, ihm nichts nachzutragen, wenn auch hier und dort 

einmal ein ſcharfes Vort gebraucht worden fei. — Die 
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter können mit dem Ab⸗ 
ſchluß der Wahlzeit auf eine erſolgreiche Tätigk x 
arbeitenden Schichten und das Gemeinwohl zurückblxken. 

Wenn jest die Wählerſchaft erneut über die Zuſammen⸗ 

ſctzung des Gemeindeparlaments zu enticheiden hat, ſo wird 

ſie in ihrem eigenen Intereſſe wieder für eine ſtarke ſozial⸗ 

demokratiſche Vertretung ſorgen müßten. 

      

dem Csten 
      
Königsberg. Ein frecher Ueberfall iſt auf die 

65 Jahre alte Botenfrau K. rerüst worden. Sie holte in 
den Vormittagsſtunden von der Reichsbank jür ihre Firma 
Geld. Als ſie dann nach den Kontor ihrer Fürma (Schnür⸗ 
lingitraße) ginga, wurde ſie in der Pregelſtraße vplötlich 
von einem jungen Mann, der ſie anicheinend verfolgt hatte, 
hinterrücks überjallen. Sie wurde 'ehalten und der 
Mann verſuchte ior die Attentaſche m Gelde zu ent⸗ 
reißen. Auf die Hilferufe der Ueberjallenen kamen Straßen⸗ 
gänger dazu, bei deren Annäberung der Räruber unver⸗ 
richteter Dinge die Fluch: ergriff. 

Hendekru!n. Syritſchmuüuggel. Aus Deutſchland 
waren auf einem ittrafimagen mit Anhbänger 4400 Liter 
Sorit anſcheinend t Einverſtändnis von Grenzbeamten 
bei Gaidellen über die Grenze geſchmuggelt worden. Die 
Lriminatvolizei in Hendekrug hatte davon Nachricht er⸗ 
halten und fina den Transport ab. Kaufmann Senſchel und 
Engelke aus Gaidellen wurden verhafe Die Ängelegen⸗ 
heit aieht immer weitere Kreiſe. 

Grimmen. Ein Schwerverbrechererſchoſfen. 
Auf einem Patronillenritt traf der Oberlandjäger in der 
Nähe von LKirch⸗Boggendorf zwel autgekleidete Männer. 
Er erkannie den einen als den wegen einer Revolver⸗ 
ſchießerei in der Schnitterkaferne Reinkenßagen verfolgien 
Schnitter und nahm die beiden Leute ſeſt. Dicjſe ergriffen 
aber püſzlich die Klucht und ſchoßen auf die Verfolger. den 
Oberlahndjäger B. und einige 3 ilſe 8 ät 
rend der eine der Flüchtlinge üich nach kurser Beriolgnung 
ergab, legte ſich der andere in ein Baßñerloch und gab 
Schuellfener ans ſeinem Rerolver. Nach kurzem Feuer⸗ 
gefecht ſteilke ſich ßeraus, daß der Verbrecher durch Kopf⸗ 
ichuß getötet war. 

Stettin. Der 
beendel. 
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Sen Streit zu deende⸗ 

Stralfund. Eine Petryleumanelle iſt vor ei 
Zeit bei Horn in Boermern entdeckt morsd 

E 

  

Großtener im Hamburger Hajen. G 
ſtend Mbnrger Freihafen i    Schuppren der 

ein Riejen⸗     

  

   
          

      

      

2 

2 Wird arr auf it 
Hebnag ciscs Eentjchen Torrebobostts. Ein ebemals 

Senisi Sbe , Selctes in der Näbe der 3 
Jasr geboben worden ift. murde fürälich 

. Rcharatur dcs Nuüumpies in der Euſnich⸗Baltiichen 

       
    

          
       traten, wäbrend der Ben eines nenen Torvedoboetes 

MiAirzen fres,en BArde. 

    

     

   
   

aTEID Dir! 

2 vDire Fabis. Die Hße. 
Ker XEcfre egen mter Saßfer. Bterfüs 

Ser ichen in Rie ließer gelegenen Srtsteile eingebrungen. 1 

   
   

     

Die Perſonen⸗ und Güterſchiffahrt mußte eingeſtellt werden, 
da die Schiffe nicht an dis Anlegeſtellen heran können. Das 
Ujergebiet zwiſchen Schieritein und Rüdesheim, rechts⸗ 
rheiniſch, und Ingelheim und Bingen, linksrheiniſch, gleicht 
einem rieſigen See. Deu vorliegenden Meldungen zufolge 
hat das Waffer ſeinen Höchitſtand noch nicht erreicht. 

Krawalle in Chriſtiania. Die große Erregung, die unter den 
ſtreikenden norwegiſchen Eiſenarbeitern herrſcht, kam 
geſtern in einer Demonſtration vor dem königlichen Schloſſe 
zum Ausdruück. Mehrere Tauſende von Arbeitert ſammel⸗ 
ten ſich vor dem Schloſſe und warfen Steine gegen die 
Fenſter. Polizei zu Pferde und in Autos verfuchten in 
ſtundenlangen Kämpfen die Arbeitermaſſen zu zerſtreuen. 
Nachdem dies gelungen war, dauerten die blutigen Zu⸗ 
ſammenſtötße noch bis ſpät in den Abend in den Vor⸗ 
itädten an. ‚ 

Dreifacher Mord und Selbſtmord. Ein furchtbares 
Familiendrama trug ſich in der frühen Morgenſtunde in der 
Orſſchaft Thammers im Allgäu zu. Der 35jährige Heſfe⸗ 
ſabrikant Beck ermordete ſeine Frau, ſeine Tochter und 
ſeinen Sohn mit einem eiſernen Hammer und beging daun 
Selbitmord durch Erhängen. Die Tochter war 22 Jahre alt, 
der 12jährige Sohn ſollte in Kempten konfirmiert werden. 
Der Mörder hat kürzlich in Italien geſchäftlich zu tun ge⸗ 
habt. Bei dieſer Gelegenheit war ihm ein großer Betrag in 
Rentenmark geſtohlen worden. Er nahm ſich den Verluſt ſo 
zui Herzen, daß er in einen Zuſtand geiſtiger Umnachtung 
verfiel. Der behandelnde Aröt hatte bereits ſeine Ueber⸗ 
fithrung in das Krankenhaus angeordnet. 

Selbſtmord eines Dreizehujährigen. Ein 13 Jahre alter 
Schüler Erich Bertel, der Sohn eines Maſchinenbauers aus 
Spaudanu, war nicht zur Schule gegangen und deshalb von 
ſeinem Vater zurechtgewieſen worden. Als der Vater nicht 
zu Hauſe war und die Mutter im Keller zu tun hatte, holte 
er eine Piſtole, die Bertel geladen im verſchloſſenen Wäſche⸗ 
jchrank liegen hatte, heraus und ging nach der Toilette. 
Plötzlich hörte die Mutter einen Schuß fallen und fand ihren 
Sohn ſterbend auf. Er verſchied auf dem Wege nach dem 
Krankenhauſe. 

Der Abſchluß einer Zirkustragödie. Vor dem Schwur⸗ 
gericht in Udine wurde in einer Tragödie verhandelt, die an 
die „Bajazzi“ von Leoncavallo erinneri. Die Heldin un 

  

  

    

  

Die Heldin und 
das Opfer des Vorfalles, deſſen Folge die Gerichtsverhand⸗ 
lung war, war eine junge deutſche Schulreiterin Margarete 
Schulslach, die in einem italieniſchen Wanderzirkus auftrat. 
Swiſchen ihr und dem mitreiſenden Clown, einem Italiener 

atta, beſtand ein inniges Verhältnis, das unſanft geſtört 
de, als ein reicher Amerikaner die Gunſt der ſchönen 

Lir eiterin gewann. Außer ſich vor Verzweiflung ſchoß 
Zavatta die deutſche Kollegin nieder. Das Schwurgericht 
verurteilte den Täter zu drei Jahren Zuchthaus. 

Eine ganze Familic vergiftet. Infolge des Genuufſes 
von konſerviertem Fleiſch erkrankte die Familie des Land⸗ 

wirts Wolf in Bettenhauſen (Kaſſel) derart ſchwer, daß die 
Eltern und der junge verheiratete Sohn im Wildunger 

itarben, während die 2jührige Tochter und 
r Sohn noch hoffnungslos darniederliegen. 

MUSAAELAASS-Amnxeiger 
ir den Verſammlungskalender werden nur 5is 9 Uhr Morgens in 

aftsſtele, Am Spendhaus (, gegen Barzahkung eniceßen genommen 
Zeilenpreis 15 Guldenpfeumig. 

Hrer⸗Vercin „Vorwärts“ für den Freiſtaat 
nntag, den 11. Mai: Tour nach Schönbaum 
ilnahme an der Einweihung des Sporiplatzes 

äfen 1 Uhr Heumarkt. Vollzähliges Erſcheinen 
erbeten. (12924 

Koninm- und Spargenoſſenichait. Mittwoch. den 14. Mai, 
abends 7 Uhr: Bezirksverſammlung in Heubude bei 
Schönw 1297 

   

    

    

           
       
     

    

    

    

  

  

Die Leute auf Hemſö. 
ErsähluRS an? ben Scheren 

D²n Aurah Sirinbberg. 

                

   

  

      

        

   

    

   
     

    

   
    

    

  

     

    

Selchrs er Serhelz und cin Eurzer Morhſrrert, Per Bit   
    

D Serrsem M&s Nrrfttzs enf em Suücdberg Lin⸗ 
Sere, ar fämust endeILE. ů 

„Ims AwamrWcfralttrn murde berur Zubetrarben kefn 

im Mer Kärhe, and Candsim begsr 

M Aer Scerps, Eü ſee 5 
KIIEFAEAE. Er Fuue chesn Nen Schiiset f 

SEMEM ArS Reß Wcsemnhers feßert 

    

          

   

  

   

       

  

    „IIE Deamul. äum, iuE Mer Aurüße ger erh Eürr 
CamiShum firfer imh,m. ßas num bem Serenhber m 

Ee Exbr. Efünen Luser, Ler anf Ser Säer *2 
KDD-E Aum Fümn. 

„Sern Tuas Püch auns am. E. erctertr cr. E riuht L-e 
DUH fSπν KArSSES 
„Dems ec meffit. Hürum Eirüem de it ́er Krsv. nämest 
e m-E KfmSEEE Arf Mer Knef ATEEE S 

  

        

Aes WE iS Meären, S Sereeher Brer 21 e, 
Wn ErIN A. d 
Sene! Galmüfem witk er ands Da Etnm en fler 
Ehe aanffem Kenl mat cCEE Schſu SE Gefte ar⸗ 

  

1 Trufft. Art Mül⸗ 
Er a ,Rhr. CarlsFm Werd       

   
Aerüchikmt mud Fie 

Särte, Marrir ö5r alben 

  

  

   

gel in die Augen ſtächen, gleichfalls 
Beit. le in der Stube, und nur Rundauiſts 
archen aus der Ecke beim Herde zu vernebmen. Carls⸗ 
ag wach und dachte an die Zukunft. g 

Sie ein KRegel ſas ihm das Wort der Frau, daß er ge⸗ 
Sasen mehr als die anderen jein und der Biriſchaft 

emporbelfen iollte. im Kopfe. Uim dieſen Nagel her pochte 
und ſchwärte e Des war, als ob ſich ein Gewächs in 

Ex lag und dachte an den Mabagoni⸗ 
e ksten Haare und argwöbniſchen Augen 

roten Saffie 

  

      
   

    

   an 
des Er faß ſich mit einem großen Schlüfſelbunde 

eEt Stchlring, mit Sem er in der Taſche klapperte, amher⸗ 
geden- 

Das Gerönfch der ſich öfünenden Türe ließ Carlsſon aus 
feꝛnem Halsiclurmer jahren. Mitten am Boden. wohin 
S8er Myndicheir feiae Vierecke gezeichnet, Kanden zwei 
reißgekkeidere Sectelten, die gleich Jarauf in ein Bett nie⸗ 
Kerianchten. Las gewaltig krachte, wie wenn ein Bort mider 
eine rrorſche Brücke anichlägt. Es reckte und äreckte ſich 
ryn unteg den Betttctern, man börte ein Fläſtern und 
Küern, alr-äblich wieder alles ſtill wurde⸗ 

„Grte Dacht. Jungfern“ ließ ſich Rundauiſts ſchmach⸗ 
ꝛiende Stkurrre vernebmen. Träumt von mir. ſo feid ißr 
mHeine feber Kinder⸗“ 

„O, Sas ſiegi nus ſehr am Herben“ erwiderie Lotte. 
„Stil, antworie Doch dem Unhold nicht“ warnte Clara. 
„Dor ſeis — ſo lieb — ſo hold“ Könnt ich doch auch 

ſeir — Die — ihr: Ja, Herr du mein Gotk, man wird ali“ 
kerrßzte Xümtamick. „And kann man nicht mehr haben. ma⸗ 
mach das Herz ſtekt, dann it das Seben eitel Klunder. 

. Wuhl. Kirtber, nnd nehmi euch vor Car'sfon in 
achtr er har eine Ehr und Saffianſtieſel“ 

S·· STäcklich! Das Glück, das kornmt, Sas 
ich, Ler das Mäadlein kriegt. ‚ 

Das faßt ſür Lert hinten in entem Sinkel alleweil 
It kErchern. Mädels? 

„Hür mal. Carksſon, könntel. mich noch einen Schlug 
an Reiner Kiafche tuäm lafen. Es ict ſo ſchanerlich kalt bier 
EE ücht Safekel, es fieht vom Herd ber.“ 

„Nerm fetzt Eriegt Eu nichis mehr: ich will jetzt ſchlafen“ 
kErir äüt EFärrstot en, der in feinen Tränmen. ku denen 
meber run Sern, nuch ger Müdchen etwas verkam. ge⸗ 
kürt wurder. Ee batte ſich eber fo ſchön ta die Rolle des 
„Magr fein“ eingglebt. 

Wortletzung folgt) 
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ů‚ 

war auf ſeinen diskreten Babuſchen raſcher vorwärtsge⸗ dem Geſt i- ů 

Der Schlummer der Gerechten. kommen als ſie mit ihren ſchweren Sporenſtiefeln. Die weiten Veber giekgirks * 'emabe cerein, bier — Is bap, Penm Oen „o Sorbaaur e ve. 
Ich habe ſoeben vor den Richtern von Neuville eine tretern des Gerichts und der Staatsanwaltſchaft teilten gingen Spieler Wend⸗ 'es ie genig te Saacfen oeine 

Freiſprechung erwirkt. Jeder weiß, daß es bei Gericht Der Präſident warf einen Blick auf ſeine Mitſchuldigen, Feigheit anſebe n: eht M t 915 Kich ſehen ſollen meine, 

ſchlechte Appiaten.Wir ocen Vach Wlenen Imi aute oder lächelte über ihre langen Geſichter, und — ohne ſich an Jh gab es endgällig aafr Wer ſhniune Muſtennt hatte 20 ů 

ů Dkaten. 0 an ſagen: wir ice Beiſi — ü 7 i ii E F F. 3 IV7 fEOAſ gl. 

Wesegen oder e Bene, Das Vardient. einen Tone: tiber zu wenden verkündete er in gleichgültigem Iü0 Mark brnpnneneringer Troſt. Der Spieler hatke über 
Prozes zu gewinnen, ſchreiben wir uns zut; das Verlieren „Das Gericht ſtellt das Be „„* Her Sine Maj ihes zar * 
einem Ixrtüm oder der Tücke des Geſchicks. Meinen Er⸗ Sapriſti ener.0 ba ſeiae Schulbicht Senigenb ermeſen Unt cvshlt wollt übr?e Hnrt 0 Pabo dioſe Geſchichte 
jolg verdankte ich nur meiner Beredſamkeit. Niemand iſt . nnd ordnet ſeine jofortige Freilaſſung an allein w ſch iü, daß ich üWlef i ürgte Hötteich inen Ge⸗ ů 
oipis danon uch eandier Wenn 1 Ich verdanke ihn So wurde mein Klient unter Wahrung aller Kechts⸗ müt in einer wittlcren Weicheiiliceren Loge geßulien ie ů 
es e e, SeHarsliagenwer en Oeegen. berden Kashrohen, ſee be,e nere werl, Aüe Sehe, 
jerken. Ein örlickend heißer Auguſttag: zum Erſticken. Man 

Mit fünfzehm Mite fliegen. —** 
ürauchte ſich nur zu ſeßen und ſchwitzte ſchon. Im nüchſten SSSSSSSSSESSSSSESSEEESS 95 , X der Preis n Mark. „ 
Augenblick ſollte ich mich zum Plädoyer erheben: das 

M. ſchen und art ſelbſt“ boch für die Begegnung mit ſechs 

konnte hübſch werden! ů x W u enſchen und mir ſelbſt? ů ih! Dhüne Sründ aumerſ OtMarerztamegs Sapriſtini, der arum noch ſch afen K2„* p — 
nicht ohne Gru angeklaat war, einem Ausweiſungsbefehl 

—.— 2 — „ 
znmvider gehandelt zu haben. Infolae eines Stittiichkeite, (Wenedia) Die ewige Eitelkeit! ů 
deliktes war er aus Frankreich ausgewieſen worden und Zur Nacht durchſchreitelt du die Gaſſen, U „ Aenů ů 
wieder zurückgekehrt. Und eine Brücke hebt ſich unter dir, Tante Eulalia, Tante Amalia und Tante Roſalia Wert⸗ 

Mein Klient ſollte als letzter an die Reihe kommen. Uund, zwiſchen Häuſern, ſchon vor Tag verlaſſeu, heim ſisen beim Veſperkiſch und mnken Semmeln in ihren 
Ich war bemüßigt, zuzuhören, wie mehrere Pagabunden, Erblüht das Waffer ſchwarz. Aus einer Tür Kaffee, Es gibe auch heute noch alie Tanten, Kaffee und 
Diebe und Hohler in Eile abgeurteilt wurden. Die An⸗ Li 3ů ů Sebe Röchte, Jör dermaliges Hofer war unſer Kaffee und. 
klagebank leerte ſich nach und nach. Man erſtickte im Saal Tropft Licht darüber, aleitende Korallen Semmeln. Richte Nini, die Studentin der Philoſophie, Nini 
und jeder entfernte ſich ſo ſchnell als möglich. Unbeſchäftigte Des Roſenkranzes, die aus oſſener Hand veleman denkel — hatte es gewagt, die Schranken der Ge⸗ 
Caßes ictcirt 1 Düeth Stonder auf 226 Terraſſen 505 In leiſem Beten in das Dunkel fallen. Marem, Mühn in 13 erſorion ſeit alters her aufgerichtet 

afẽ⸗ getränke durch Strohhalme. Schon wollte fii i ick in i N kühn 3 ů 543 ů ö 
der, Gerichtsdiener davonmachen; da bemerkte er meinen 835 Piebgenan weiddeben Dün Im weunen Lewandi, Whenter: hurhrſe, Sährfeder Familie Bertheim, war — in Einen Aügrr EE Jbctiener. leich 2 ů Warum noch ſchlafen wenn dir Sterne breunen? war Deman-Denkef — wollal dret Lage ansgeblicbene Und 

„Einen Au⸗ lick! ich dran! 8 „ MAAeAnO ů 5 — 1.— Do geblieben. un 
iertefter: SSchmmen aleich dran p Warnm noch wandern? Dieſe Nacht ilt weit. da dieſen 3 Tagen logiſcherweiſe je eine Nacht folgte, auch 

Und alsbald rief er: „Sapriſti.“ 
D 

Tüvfürße ffgoriſti 
brer Kächte. Drei Rächte! Ein junges Mädchenb Mar, 

Ich dachte, er würde finchen, aber ganz beſcheiden erhob Und beim Geſanga der Boote an den Brücken, f ů i 
ſich mein Mann. Und die Richter, die ſich eben von ihren Der aitternd Lpleb in der Dunkelheit, werben ſich in dießer nen WaAn:e een Aund, Tanfe Roſalia 
Stülchen ergeben woüten, ſanken init verärgerten Mienen Sinkt alles Leid von dir, wie von dem Rücken zurechtfiadenn dieſer neuen laxen Geſelſchaftsmoral niemais 
Siubi ſah üerin a0 Latüte matchnbedeuteng — auf ſhre Der Pilger abfällt das beftanbte Kleid. ö Sar Sgeihhen trot ihres veichhaltigen Sprachſchases kaun genblick mein Poblieumte wich zumm und muiterte einen Arnim T. Wegner. genng Worte, um ihrer Entrüſtung Ausdruck 3n verleihen. 

Augenblick mei bltkum. Die Schwü i Pio. Wein ienumen, icße Prrrtehereſ es eur Ean., 20 Siden ee Mieu eini wen met, 
in ſchönes 7 3 

üch Bilder wüſteſter Ausſchweifung, Bilder, von de 
beweiskeüſties, Plädover mit Wüberseumgenben Sahlng⸗ G SDSDDSS eigentlich als kenſche Jungfranen gar nichtz ahnen Ouurſtcn⸗ 

eren 
Mitten in dieſem toſenden Aufruhr der Gefühle öffnet ſich 

  

worten vorbereitet hat. Vor einem leeren Saal ſollte ich 
75 5 üst ů ‚ 

alſo ſprechen. Ich aablie meine Zuhörer: drei Richter⸗ den Der Hochmutsteufel. die Tür, und Nini, die Sünberin, tritt ein, jugendfriſch, ſchön 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, den ſein auf dem Pult Eine moraliſche Geſchichte von L. E. Achim und ſtrahlend. Den Mündern des Tantentrifokiums ent⸗ 
liegendes Barett repräſentierte, den Diener, dem Angeklaa⸗ ühim. winden ſich Freudenſchreje. Ste umarmen ſtürmiſch ihre 
ken and ſchlieklich die Gendarme: unveraleichliche Typen Als ich in Halle in ben Perſonenzug einſtieg, ſagte ich: Nichte. Nini läßt gottergeben den Freudenrauſch über ſich 
von Familienvätern mit großen Säbeln. Aber ich ſah mich [„Guten Abend!“ Ich dachte mir nichts dabei. Schließlich: ergehen. Hierauf entſpinnt ſich folgender Diakog⸗ ů 
geneatt pem, Gerichtsdiener abzuſehen, der ſeit Begiun es war gegen 5 Uhr, warum Elo,nicht. Guten Abend? Aber f. Tante Eulalia: O, warte nur, dn Böſe! So cinen Schreck 
des Perhörs eingeſchlaſen war. Gleichwohl erbob ich mich die beiden Herren, die da im Abteil ſaßen, machten ſich offen⸗ haſt du uns eingejagt! ů 
kampflußig. Mit einer Rednergeſte ſtreifte ich die Aermel bar litſtig darüber. Ich hörte ſo etwas wie: Morgen Nini: Ja, aber warum denn? e 
inehmeꝛ Aintsrobe zurück, wobei mein blätenweißes Hemd Mittags. Feierabend. oder ähnliches, was mich är⸗ Tante Amalia: Wenn dut beruntergefallen wärſtltp 

* in Erſcheinnna trat, denn ich hatte. um weniger zu ichwitzen. gerte. Vielleicht bin ich nicht der einzige, der es ungern hört, „Tante Roſalia: Oder eine Felslawine auf dich geröllt 
ů meinen Rock ausgezogen. Meine Notizen für das Plädoner. wenn eine harmloſe Grußformel als Anlaß zu dummen Be⸗ wäre! — 3 Sf ů 

Nachſchlagewerke und rechtswiffenſchaftliche Bücher breitete merkungen genommen wird. ö‚ öů‚ Die Tanten ſehen ſich verſtändnisinnig an. ‚ 
ich vor mir aus. Der Präſtdent dentete mit dem Finger Später übrigens begriff ich die beiden ein menig beſſer; Tante Amalia: Ueberhaupt, zu unſrer Zeit hat es das 
darauf: „Herr, dieſe Bücher gehören alle Ihnen?“ denn im Geſpräch mit anderen, die nach mir einſtiegen, ergab nicht gegeben, daß junge Mädchen mit ihren Kollegen auf den 
.Ja, Herr Präſident.“ ſich, daß es zwei Leipziger Muſikanten waren, die irgendwoSemmering gereiſt wären. ů 

„Und Sie haben die Abſicht, ſie zu benüuten?“ binter Salzwedel geweſen waren und früh vor 3 Uhr hatten Nini: Ja, die Zeiten haben ſich halt geändert, damit milſ⸗ 
„Gewiß.“ aufftehen und mit offenem Wagen durch die kalte Nacht fah⸗ſen wir uns abfinden. Aber bitte, gebt mir doch eine Taſſe 
„Gut.“ ren müſſen, um glücklich abends um ſieben Uhr in der Oper Kaſfee. Schwarö, wenn ich bitten darf, ganz ſchwarz. — 
Reſigniert lehnte er ſich ein wenig zurück. Ich war — zn ſein. Kein Wunder alſo, daß ſie nach ſo langer Reiſe und Tante Roſalia: Du wirſt deine Nerven ruinieren! Zu 

nach einem kurzen Expoſé — und auf die zur Erörterung inem ſo langen Tag ihre Gloſſen über den vorzeitigen unſrer Zeit war das nicht. Da tranken dic jungen Mädchen 
anſtehende Sache eingegangen, als ich bemerkte, wie der Abend⸗Anſager machten. — Milch. * 
Kopf des Präſidenten auf ſeine Bruſt ſank. Er hob ihn Dies war die Einleitung. Sie icheint ohne Zuſammen⸗ Nini: Na, wir haben eben im Kriege gelernt, ſchwarzen 
zmei⸗ oder dreimal mit einer Bewegung, ͤdie immer un⸗ hang mit dem, was folgt. Aber ich bin mir Der tieſeren Be⸗Kaffee zu trinken. ů E 
ſicherer wurde, und da er ihn nicht mehr zu tragen ver⸗ züge durchaus bewußt. In dieſem Augenblick nämlich, als Tanie Eulalia: Ja, recht ſo, macht nur den Krieg für alle 
rrechie, itüste er ihn ouk ſeine Arme, die er auf dem Tiſch ich die halblauten (Hemerkungen und das nicht eben freund⸗eure Unarten verantwortlich, Habt ihr es vielleichk auch im 
krenßte. Harum hatte er ſich nicht große, weit offene und lithe Lächeln der beiben Paſſagiere mahrnahm, juhr der Hoch⸗ Kriege gelernt, dieſe ſchenßlichen und unanſtändigen Tänze 
drohende Angen auf die Brillengläſer malen laſſen, wic ſie mutsteufel in mich. Eine ererbte Abneigung gegen reiſende ön tanzen, die es jetzt gibt? — 

     

    

ſick einer ſeiner Kollegen ansgedacht hatte, um dem Schlum⸗ Mitmenichen fand hier wil kommenen Zündſtoff und flackerte Tante Amalia: Zu unſrer Zeit war 
mer eines Richters eine würdevolle Deckung zu verleihen? auf. Ich ſetzte mich, ſah durchs Fenſter, pfiff auf die Muſi⸗ In di Tonart plätſchert der Dialog weiter. 
So bemerkte ich. daß ſeine Lider geſchloſſen waren. kanten. u Als Nini aufßbrechen will. ruft Tante Roſalia plößlich: 
Ich firierte den Beiſitzer rechts und bombardierte ibn Inswiſchen ſtiegen drei junge Leute ein, etwas fragwür⸗ Aber du haſt ja eine Puitel, Nini, mitten auf der Naſe! 

mit Argumenten. um ihn wach zu erhalten Er kniff ab⸗dige Kavaliere, mit üblichen gelben Zigarettenpfoten, etliche Ninti (kleinlaut): Ja, leider. ů ‚ 
wechſelnd bals das rechte und bald das linke Auge zuſammen⸗Pappkartons unterm Arm. Dann kam noch ein Herr, ſchob Tante Amalia: Ach, gegen Puſteln weiß ich ein groß⸗ 

* üonses wenn er Schießübungen machte. Eins von beiden war einen großen Lederkoffer herein, fand Platz. enthüllte ſeinen artiges Mittel. In acht Tagen iſt das hartnäckigſte wie 
Bets,,Seichlosten und ich hatte nicht das Veranütgen, ſeine Eut nnd ſein Herz. Er ersählte mit einer etwas deinlichen [weggeblafen. ů v „ 
Blicke konvergieren zu ſehen. Das linke Auge börte zu⸗Ofjenheit von ſeinen Reifen. — Nini ifrendig erregt): Geh; ſag mir das Mittel, bitte, 
erit aut, intermittierend zu leuchten; nach dem lesten Auf⸗ Der eine Muſtkant war ſtumm, der andere äußerte ſich ließe Tante, ja? 0 
zucken eines kleinen Flämmchens im rechten Auge ßifnete jkeptiſch. Ich ſaß ſtill abſeits, dünkte mich Anendlich erhaben Tante Amalia: Man pflückt beim Morgentau ein Büſchel 
ſich auch dieſes nicht mieder. Dagegen bildete der Mund und vpflegte meinen Hochmutsteufel, der prächtig gedieh. Wieſenklee. Der Morgentau iſt wichtig. Dann fängt man 
ein großes Loch. Ich hielt inne. da das Gericht nur noch Einer der Kartonfritzen holte Karten aus der Taſche, zwanzig Stubenfliegen, kocht beides in einem halben Liter ud., Aber der Präſident, den das warf ſeinem Gegenüber eine Decke aufs Knie und begann Waffer, füuf Minuten lang, paſſiert es, gießt es in eine ieseflaßßes nicht mehr einwiegte. führte mit ihm Sechsundſechzig zu ſpielen. Ich ſah zu — ſoweit Flaſche und fügt dieſem Aufguß noch einen Kaffeelöfel feines Sände in meiner Richtuna eine rudernde der Teufel Wendung und Neigung des Konfes erlaubte. Es Speiſeßl, einen Kaffeelöfel Bienenhonig und fünfzehn Trop⸗ neg iin ics zum Wetiterivrechen anfzufordern. ging um Geld: fäuf Mark, zehn Mark — ich ſtaunte. Mein fen Terpentin bei. Damit wäſcht man früh und abends die mer wandte ſich fetzt an den öritten Richter. Nebenmann gewann unausgeſetzt, der andere gab das Stelle, auf der ſich bie Puſteln befinden. ů „ ekannt wegen ſeines wohlwollenden Beſens. Spiel auf. „ ů Nini notiert ſich das Rezept, dankt, empfiehlt ſich, ſchürzt 
Piemals widerſprach er jemandem: immer füate er ſich der Mein Nachbar konnte die Karten nicht laffen, er maßhte geringſchätzig die Lippen und denkt ſo eiwas wie Altweiber⸗ Majorität. Es kam ſogar vor, daß der Richter es nnter⸗ Annfrſtüccchen. Der ftreikende Sechsunöſechziger kapierte mittel. ‚ 
ließ, ihn zur Beratung beranzuziehen, nichts. Ich half einmal — ſehr von vben herab — ich war Am nächſten Morgen erwacht ſie zwei Stunden früher als 
seitig mit dem Publikum dis 5 noch oben! Es blieb nicht bei Kartenkunſtſtückchen. Plötzlich jonſt. Ihr erſter Blick gilt dem Suiegel. „Die Anſtel blüht. 
Ruhrt aber er interefferte ſich für die Abfaſſuna und billigte drückte der Kartenmann mit haſtiger Bewegung ſeine zur ?Raſch ſchlüpft ſie in ihre Kleider, ſchleicht ſich aus der Woh⸗ 
jüe, kopfnickend Aus Rückſicht auf die andern konnte er Hälfte gerauchte Zigarette aus, ſteckte ſie ins leere Eini, nung., geht auf die nahegelegene Wieſe, pflückt ein Büſchel 
kenzt nur einſchlafen. lind er ſchlief ein. wählte eine ſchwarze und zwei rote Karten und — ja, nun Wieſenklee. auf dem vorſchriftsmäßia der Tau verlt. Ihr Ich wandte mich an meine letzten Zubörer. Die beiden aing die Hexerei los. ů zweiter Weg führt ſie in den Stall der Meierei, die nicht weit 
Cendarmen gaben ſich energiſch der Rube bin. Sie be⸗ Ich kenne mich im Glücksſpiel nicht aus. Bielleicht hat ‚von denm elterlichen Haus entfernt iſt. In kürzeſter Zeit hat 
waßbrten ſelbſt im Schlummer ein marttalijches Ausſehen, das, was da geſpielt wurde, einen Namen. Ich weiß es nicht. ſie 20 Fliegen, angeblich für ihren Laubfroſch, gefangen. bas mich einen Augenblick ans zem Konzevk brachie: aber Jedenfalls war es ſos der Mann mit der balben Zigarette Noch bevor ſemand der Ihren. die alle Spätaufſteher ſind⸗ ich mußte mich in dis Lage finden. Sowie es mir vpor Er, inm Etut zeigte erſt die zwei roten Karten, dann die ſchwarze erwacht, iſt das Zaubermittel, Letreu der Angabe von Janie denen die Rede pesichlua, riei mich die Hand des Präft. und barauf veräuderte er mit Krwate micgkichrrindigfeit die [Amatia, gebraut,und, e Bunder, in acht Kagen iß die Puiſtel * denten, die frenndlich kn der Luft balancierte, zu meiner Lage der verdeckten Blätter, ſodaß man nickt wifſen ſollte, woauf Ninis Naſe wirklich total verſchwunden. Einmal, in 
Velicht eurück. So hatte ich aus dem Tempel der Inſti; die ſchwarze läge. „Schwarz gewinnt!“ Der andere iunge vielen Jahren, wird ſie ibrer jungen Nichte, aur deren Naſe das Schloß der Schönen im Schlummerwalde gemacht. Nur Mann ſetzte fünf Mark (kleineres Geld ſchienen die eine Puſtel vranat, das Mittel „verraten. Sie mers ihrer Faren iderftand. ünd ermutigte mich ſogar fortin, Herren gar nicht zu kennend rneend verlor. Koch einmal: Erklärung ein wißenſchaſtliches Xernielcen umhöngen. ů Sren. Ich merkte bald, warum. Er zeigate auf ſeine verloren. Nun gleich zehn Mark — gewonnen. Es ging Die Nichte wird geringichätzig die Lippen jchürzen und ſo 
Sandfeſſeln, zie er mit dem Geſchick eines Fanberkünſtlers meiter. Ich ſah ſcharf zu und erriet, nein, ich mußte immer etwas wie „Altweibermitkel“ denken, wird aber trotzbem am 
abgeſtreift hatte. Ruhta ſteckte er ſie in feine Taſche. be⸗ genau, wo das ſchwarze Blatt lag. — nächiten Morgen um ſechs Uhr aufſtehen, auf die natßegele⸗ nöachtdete anfmertßan ſeine heiden ftarken Nachharn⸗. ſtrengte Auch die anderen fanden ſich zur Foriuna. Der eine ver⸗gene Vieſe.— öů L. BS. 
jein Gehör an, um ſich von der Regelmäßiakeit ibrer Ktem⸗ lor gleich zwanzig Mark, ſetzte wieder, gewann, verlyor. bin 

und her 
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    küßße, zr überzeugen, ſchlüvfte, nachdem er eing Retbe 
Leſfing: ů i 

kteßrmentiger Bemegringen ausgefüßrt hatie. aus der An- Vein, das war nicht länger mit anzußehen, Ich wußte Begnügt euch doch ein Menſch zu ſein. (Nathan der Seiſe.) 
agebenk. erreichie die Türe —und fort war er. Es kam genan, wo jeweils das ſchwarze Blatt lag, und die dummen 2 2 

nicht dr5t in, ihn zu dennnzieren und anßerden⸗ batie ich Lerle fielen ſo oft binein. Hier lag ia. das Geld auf der Borgen iſt nicht auſgehört. in vlädieren. Straße — ein Idiot, wer da zßgerte. viel beffſer nicht als betteln: ſo wie leihen, 
Ias Knarren der Türe weckle einen der Gendarmen. Mein Rachbar batte auf die Mittelkarte geſetzt und ver⸗ auf Wucher leihen, nicht viel beßer iſt 

Erottelte ensfeßt feß. Saß der Anseklagte verſchwunden war loren. .Es kann noch bei zwei Karten gewettet werden.“ als ſteßlen. (Nathan der Seije.) 
und Sas2— dief hieinen Kollegen. Dos wi an aſche — e. K. 173 linke Karte uere j * ů 

IIßS d, Aeſer. [war. ieſtaſche .. ſünf Mark links .:: zwei andere ie peij ů ; 2 —* 
uug 5gder, Paaftdent muxntelte, ohne den Koef in beßen: Seichzeitig mit mir Geld auf zie Karie ü:: Rot war fic So as ü Koriscturt weiſen Macmen? 

Zrsheren Sürm ais roneWipſchnhwert vekariach beßeutenh Donnermetter Jh bein koch genan geſeben. Da. jett Ter Beiſe ſprach: Von wilden heizte Tvrann. 
Manner Aärmnten Hireng Azekatemrede. Die bewaffneten wieber, aber jehdt gunz amanzweifelbar. Brieitaſche And Schmeichler von den ahmen. nr Helfe ürrrien binaust der Gerichispiener fiipte fort, fäuf Mark ·: Und ſchon waren auch ſie fuiſch. (Mein und = 5 8 ů 
um Hilfe jn bolen. 5 ů Hochmmisteufef wieberie laut.) 

2 Finger dapon. Ich and auf. Saß zu. Zehn Mark — Nur der Irrium iſt unſer Teil, und Wahn iſt unſre Siſ⸗ ner ne, arn,vs, E U e e 'er Srrug i ** war ie —— „ de Meuge aber auf e aufme 
ab. Die Gendarmen kehrten konſterniert zurück. Sapriſti ! halt, jetzt, jetzt halie ich es ſo gefehen, als läge die Narte rit gefunden Menſchenverſtand auf 1 Spur belfen. 

 



   
       

   

  

    
     
      
   

      

Aleine NMacſrricftten 

uhn Ein⸗ Flserne Koje lüe Migord etrautß, Wie aus esien 
and emeldet wird, überreichten die begeiſterten Beſucher und 

r. 3geſucherinnen des Stehparterres im Wiener Operntheater 

nenem Komponiſten des „Roſenkavalier“ eine ſilberne Roſe. 

yNiichard Strauß dankte den jungen Kunſtenthuſiaſten mit 

ahn inem Gegengeſchenk, der handſchriftlichen Partikur der 

ie Buite zum „Bürger als Edelmann“, die unter den Steh⸗ 

ntre'arterre-Befuchern verloſt werden ſoll. 

„ Mieder deutſche Sänger in Paris. Richard Tauber 
einvon der Dresdener Staatsoper wird in dieſem Sommer 

eichlals erſter deutſcher pernſänger ſeit 1914 in Paris 

Verfgaſtieren. Er wurde für ein mehrtägiges Gaſtſpiel an 

Legerder Pariſer Oper verpflichtet. 

Line Mieſenbrücke über das „Golbene Tor“ Die dem 
Rekord auf ſedem Gebiet nachjagenden Amerikener begeiſtern 

legt ſich jest für den gigantiſchen Plan, San Franzisko ſPer den 

en Neeresarm des Goldenen Toxes binweg mit der ihm im 

auge Norden gegenüberliegenden. Halbinſel darch eine Kieſen⸗ 

ang brücke zu verkinden, die an Länge und Hühe alle anderen 

Geſa Brücken der Welt weit hinter ſich laffen würde. Die ent⸗ 

worfene Brücke über das Goldene Tor hat eine Geſamtlänge 

von über 2500 Meter. Der M teil. als Hängekonſtruktion 

ſoll eine Länge von nicht weniger als 1200 Meter 
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erhalten und ſich 60 Meter nber Fem Wafferſpiegel befinden. 

Als Träger für die beiden mächtigen, etwa 5900 Tonnen 
wiegenden Spaunſeile der Mittelpartie ſind an jeder Seite 
zwei je 233 Meter hohe Türme vorgeſehen. Dieſe vier 

Türme ſollen zu einem Mahrzeichen San Franziskos werden 

und die ankommenden Schiffe ſchon von meitem grüßen. Es 
iit geplant, auf der Spitze der Türme Galerien für das 

Publikum einzurichten, dem ſich von der Höhe aus ein 

wundervoller Blick auf das, über zahlzeiche Hügel brandende 
Häuſermeer San Franziskos, äber den weiten Orean und 

die von Bergen umrahmte Bai von San Kidienen Hieten 

wird. Die Koſten ber Brücke lind auf 17 Millionen Dollar 
veranſchlagt. 

f Durch eine 75 Gramm ſchwere Schranbe setbtet. Der 
blinde Zufall iß im Leben mitunter non eigenartiger Tragit 
ßegleitet. Mauch einer kann von wunderbarer Errettung 
aus irgendeiner Gefahr erzäblen. ndere wieber müſſen 
einer Berkettung ungünſtiger Umſtände zum Oyfer fallen. 

Se iß in Kern ein Arbeiter auf eine gans merkmürdige 
Weiſe ums Leben gekommen. Er batie oben am Schorn⸗ 
ſtein einer Fabrik, der 35 Meter boch war, eine Ausbeſſe⸗ 

rungsarbeit auszuführen. Solche Arbeiten find namentlich 

für den, der nicht gauz ſchwindelfrei i. ‚ets mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden. Dieſer Arbeiter halte jebnoch ſeine Auf⸗ 
gabe ohne jeden Unfall erledigt und tat bereits Sen letzten 

Schritt zum feſten Erdboder, als eine aus der Sohe Fallende 
winzige kleine Schraube ihn auf den Kopf traf, Offenbar 
hatte er ſie nicht genügend befeßtigt. Die Schraube wog 
nicht mer als 75 Gramm, allo eima ſo viel wie das Höchſt⸗ 

gewicht von vier Briefen. Cbwobl man meinen ſollte, Dab 

    

    

ein ſo leichter und kleiner Gegenſtand keine Gefahren in 
lich bergen könne, wurde hier die Höhe von 35 Metern zum 

Berhüngnis. Die Fallgeſchwindigkeit batte der kleinen 
Schraube eine ſolche Durchſchlagkraft verliehen, daß ſie dem 
Arbeiter durch die Mütze und durch die Schädeldecke ins 

Geßbirn drang und ihn auf der Stelle tötete. — 

Dänuemarks Fiſchbeſtand vernichtet. ÄAls in Dänemark 

jetzt nach dem ſtreugen Winter die lange zugefrorenen Seen 

wieder auftauten, machte man die Entdeckung, daß ein gro⸗ 

ser Teil ibres Fiſchbeſtandes zugrunde gegangen und das 

Waſſer mit toten Fiſchen gefüllt war. An manchen Stellen 
ſchwimmen die Fiſchleichen in ſo dichten Scharen, daßs das 

Waſſer vollſtändia weiß iſt. Der Grund dieſer ſeltenen Ex⸗ 

Lüeſen , iſt, wie der erſte däniſche Sachverſtändige auf 
dieſem Gebiet, Proſefſor der Süßwaſſerbiolvaie Weſenberg⸗ 
Lund, erklärt, der ungewöhnlich lange und ſtrenge Winter; 
aber das Fiſchſterben hängt mit der Verunreinigung der 
Seen zufammen. Man baut jetzt näher am Waſſer und 
führt die Abwäſſer in die Seen ab. Die Kbfallſtoffe ſinken 

i Boden und entwickeln dort aiftige Gaſe, hauptſächlich 

'ethan [Sumpfgas) und Schweſelwaßerſtoff. Unter nor⸗ 
malen Berhältnißen iſ das nicht üo gefahrlich, aber während 
eines ſtrengen Winters kann eine Kataſtrophe eintreten- 
wie ſie jetzt geſchehen iſt. Im vergangenen Winter baben 

810 Seen nicht weniger als Hurchſchnittlich 145 Tage zuae⸗ 

roren gelegen. Es gab alſo für die Gaſe keine Möglichkeit, 

aus dem üfer zu entweichen. Die Fiſche erſtickten daher, 
und es fiebt ſaſt iv aus, als ob der geſamte Fiſchbeſtand der 
däniſchen Binnenſeen zugrunde gehen ſollte. 
— — 
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Wintergarten — Tanz-Palais 
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„VKA“ Daniger Schuh-Actien-Gesellsckaaß 

Leser berücksichtigt die Inserenten unserer Zeitung. 

    

Alleinverkau?: 
Langgasse 73 

Danziger Edel-Likörfabrik 
FRITZ REICHE CO. 

Damzig. Poggenpiuhl 2425 
Tckepbee 

    

   

Besdhäftliche Rundschau- mit Dauerfahrnlan 
Ohue Sewährl Musterschutxl 
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Danziger Aktien-Bierbrauerei 
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Dkw.-Hotorräder, welberühmt 
Generalvertrieb: 

Danziger Automobil-Vertrieb, Kohlenmarkt Nr. 13 

Hugo Dettlaff 
Tel. 1807 o AN zZ I E Tel. 1807 

Altstadt. Graben 100 

Prima Backmehle :: Müähleniabrikate 2 gut kochende 

Hülsenfrächte: Santen u. Futternitiel 2 Heu:: Häcksel é 

   

   

    

   
      

Stroh:: Vogel-, Tauben- und Hahnerfutter. 

W. Stremlow 
Inh.: P. Reganzerouski 

llkör-Fabrik 

Pleiferstudt 36/37 Fernsprecher 563 

   

   
    

    

  

      
August Elias 
Femsrecher 2038 Danzig? echmt 16—18 

Bäligstr Bezngsanelle Fir Manrfaktur- und 
Lei D u. Kinder- Kontekti. 

Wesrbe. Weiß und Wollvaren, Arbeiter-Konfektion       

    

  

   

     

        
    

     
   

Ecke I. DPamm- Paßdüder ęn und schnell 

Pestkarten. beste Ausküäßrung vad billigste Preise 

Danziger Fruditgesellschaft“ 
DAXZEIG. LAX GER MARKT 22 

Leleum Nr. 2 188 —— TEEEEEE Aä Krebref Burit 
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Söskrßcntte rucl kakbornsche Früörhte aller Art en 

Photograph A. Klewer 
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Der Großſtadt⸗Schlachthof. 
Seine Einrichtungen und ſeine Bedeutung. 

In den Fleiſcherläden und an den Ständen der Markt⸗ 
jalle liegen jetzt wieder die uppetitlichſten Sachen in bunter 
Swahl: Fleiſch jeder Art, Wurſt in den verſchiedenſten 

Sorten, friſcher und geräucherter Schinken, eine Augenweide 
für jeden, der das notwendige Geld hat. „Fleiſch iſt das beſte Gemüſe“ ſagt der Volksmund und auch die ? rbeiterfrau iſt 
beſtrebt, wenigſtens am Sonntag ein Stück Fleiſch auf den 
Tiſch zu bringen. Der Verbrauch von Fleiſch iſt mit ein Maß⸗ 
ſtab für den Wohlſtand eines Volkes. Während des Krieges 
ging der Fleiſchkonſum ſtark zurück, hebt ſich jetzt allmählich wieber, hat aber lange noch nicht den früheren Umfang er⸗ 
reicht, vbwohl zablungsſähige Kreiſe jetzt vielleicht mehr 
Bleiſch verbrauchen als früher. 

Um die geſundheitlich einwandfreie Verſorgung der ſtäd⸗ tiſchen Bevöllerung mit Fleiſch zit ermöglichen, gingen die 
Städte dazu über, öffentliche Schlachthänſer ön errichten. Es wurde der Schlachtbausswang durchgeführt, d. h. den Flei⸗ ſchern wurde nicht mehr geſtattet, die Schlachttiere an be⸗ liebigen Stellen zu töten. Der Danziger Schlacht⸗ und Viehhof wurde in den Jahren 1892—94 errichtet und am 1. November 1894 in Betrieb genommen. Sein umfang⸗ reicher Gebändekomplex befindet ſich am Engliſchen Damm. 

Außer den Sonderſchlachthallen für Rinder, Kleinvieh und Schweine nebſt Hungerſtällen befinden ſich in dieſem Komplex das Maſchinen⸗ und Keifelhaus mit zwei 120⸗PS-Kol⸗ benmaſchinen und Kältekompreſſoren von zuſammen 700 00⁰ Kalorien Stundenleiſtung. Ferner gehören zu dieſer Ge⸗ bäudegruppe das Trichinenſchanamt, das zwelgeſchoſſige Kithlhaus mit 275 Einzelzellen, das Gefrierhaus, die Eis⸗ fabrik mit drei Generatoren für 1200 Block, ſowie die Groß⸗ viehdarmwäſche mit Düngerhans. An ſämtlichen techniſchen 
Einrichtungen ſind ſeit ihrem Einban ſtändig Verbeſſerungen 

Erneuerungen vorgenommen worden, jo daß der Dan⸗ 
ziger Schlachthof trotz dreißigjährigen Beſtehens auch gegen⸗ wärtig noch als moderne Großanlage du gelten hat. 
Jn der Rinderhalle können bei Beobachtung der üblichen 
Schlachtmethoden eiwa 400 Schlachtungen pro Tag erfolgen. In der Kleinviebhalle können etwa 1200 Tiere pro Tag zur Schlachtung gelangen, während in der mit ſechs großen 
Brühkeſfeln beſetzten Schweineſchlachthalle ſich mühelos 1000 Schweine täglich in Fleiſch verwandeln laſfen. Von den 275 
durchſchnittlich 5,5 qm großen Zellen des Kühlhauſes werden jährlich etwa 200 durch das Fleiſchergewerbe dauernd in An⸗ ſpruch genommen. Die übrige Kühlfläche ſteht anderen Ge⸗ mwerbetreibenden zur Einlagerung geruchfreier Kühlgüter 
zur Verfügung. In dem mit allen Vorrichtungen zur Er⸗ 
zielung von Kältetemperaturen bis —12 ausgeſtatteten G. frierhaus können mehr als 20 Waggvns Fleiſch oder an⸗ Den. geruchfreies Gekriergut viele Monate konſerviert wer⸗ 
en. 
Der Sanitäts⸗Schlachthof iſt in einer beſonderen Ge⸗ bäudegruppe untergebracht. In dieſe Abteilung fallen die Schlachträume für kranke Tiere aller Gattungen, das Pferde⸗ ſchlachthaus, die Freibank als Vorbereitungs⸗ und Verkaufs⸗ raum für minderwertiges und ſterxiliſiertes Fleiſch, ſowie die Tierkörperverwertungsanlage. Das völlig geruchloße mehl⸗ 

artige Erzeuanis der letztgenannten Fabrit gilt infolge ſei⸗ 
nes hohen Gehalts an Eiweitz und phosphorſaunrem Kalk als 
ein geſuchtes Kraftbeifutter für Schweine und Hausgeflügel. 

An ſonſtigen Nebenprodukten des Schlachthofes, die dem Großhandel zugeführt werden, ſind zunächit die Schweine⸗ 
haare, bezw. Borſten zu nennen, deren Verwendung in der 
Bürſten⸗, Pinſel⸗, Polſter⸗ und verwandten Induſtrien be⸗ 

  

  

kant iſt. Auch die Verwertung der Häute und Felle, die ſich 

   

  

   

    

meiſt auf genoßſenſchaftlichem Wege vo ieht, iſt ſeit Fahr⸗ ů —————— zehnten in geordnete Bahnen gelenkt. Als Neuerſcheinung der leßten, Jabre dagegen haben die Anforderungen pharma⸗ zentiſcher Fabriken zu gelten, von denen neben friſchem Blut eine Reihe tieriſcher Drüſen (Nebennieren, Bauchſpeichel⸗ drüſen, Schilddrüſen nſw) ſowie der Inhalt der Gallenblaſe Mneu ſelböschwächang des Brauk. Der franzöſiſche Fratk zn Heilpräparaten verarbeitet werden. der nach ſeinem Rekordſturz Anfang April auf 120 Frank für 
ů 

ů i 0ol. Pfund durch die' von ausländiſcher Seitt ütz⸗ 
Seit dem Jahre 1010 ſind zwecks Anpaſſung au die Nach⸗ ein engl. Fſund d Frankreich bis Ant Ostüs kriegszeit im Werke vielfach Aenderungen, ſowohl verwal⸗ InmSuebrnt we, ügt o. Mer Tümeedebis auf S ber⸗ 

tungstechniſcher, als auch betriebs⸗ und bautechniſcher Natur Abſchwächung erfahren. C. Leſter vorfib rgehendbis 
notwendig geworden, und zwar derart, daß der Betrieb des auf 71 für ein engl. Pfund gelallen, teber ai Wrhachedteß 
men u Lrarbre Woen 1- in iL 102ap amn be finan⸗nenen Entwertung geht man in Pariſer Börſenkretiſen a 
mit ſt zu tragen. Vom 1. AN5 a wurde ſodann Gerüchte äurück, die von einer neuen Offeuſive gegen d. 
init Zuſtimmung der Tädtiſchen örrerſchaften die geſamte Franz durch deutſche und öſterreichiſche Speknlanten wiffe Geſchbäftsführung des Danziger Schlacht⸗ and Viehhofes nach wollen. Große Mengen von Franks ſeien durch Lt⸗ ſt⸗ bm 
kaufmänniſchen Grundſätzen uerageſielll. In erſter Linie koll die Schweiz, Wien und Franifurt auf den Maxkt gewerfen⸗ — btefſentliche Miitet el⸗ Heancrt verber via In⸗ um auf dieſe Weiſe am Vorabend der Wahlen in Frankrei 
ſtitn entliche Mittel beigeſte tert werden müßten, wie ſie eine meue Panuik zu ſchaffen. Andererfeils habe in ewiffen 
im Deutſchen Reiche durch Gewährung von Staatsbeihilfen 0 F. den aus mancherlei Gründen finanziell notleidenden Schlacht⸗ Lerheulſbhen Wahlen Beiß Waanen ſur iie Rlegelungder höfen zugewendet wurden. jonsfe. . afe Ge,eitung de In dieſem Beßtreben bildet für die Danziger Anlage auch Jievargtionsfrage erweckt. tund dioſe Kreiſe ſicch bis in; die ltebernahme von Tranfitſchlachtungen für die pag 0 Seit bei der ihres Deuiſenbedarfes, ausländiſche Firmen eine beſondere Note. Die gün⸗ außhuranfen Epienſv ſünte depan, PüMend Jahrgen⸗ i f. K ſt; 5 u — ů Sta r hesr Seewage Sülachtire ans nodiſchen Oiünberne⸗ ans Pfunde und Dollar nötig gebaot. Dadurch wäre Me Wemel und den Randſtaaten der Oſtſee dem Danziger Stützungsaktivn durchbrochen. Schlachthofkai zuzuführen und nach erfolgter Schlachtung das Die erße große Zahlung Fleiſch mittelft Kühlwagen tranſito auf dem Bahn⸗ oder Sece⸗wird aus Thüringen gemel wege weiterzuleiten, Infolge der jährlich ſich ſteigernden fder Hans Oberndorfer für den Export beſtimmten Geflügelzufuhren aus (Sachſen⸗Anhalt) mußte er Polen und Galizien nach Danzig hat fernerhin die Verwal⸗ mögen der genannten Geſellſ⸗ tung des Schlachthofes mehrfach große Poſten ſolchen Ver⸗ Landgericht möllu angcor ſandgeflügels in geſchlachtetem Zuſtande eingefroren. Auch die Konfettionsfirma Müller K h ſie ſich in Apfehbarer 0 vor 10 TürSNg geſtellt, ſicht geſtellt worden. Kühlräume zur Aufnahme vpieler aggon ⸗ . ie ebyHer 7 3 Saſnei — ladungen Gier zu ſchaffen, von denen aus dem polni⸗ beligeberVerlpnn der Seüweicer, Muſch meha nd Weeial⸗ ſchen Hinterlande im letzten Jahre mindeſtens 10 Millivnen induſtrie hat be Sein, F , aiinen⸗ etall⸗ 

iche: ů * — e hat beſchloſſen, eine allgemeine Arbeiterſperr Sreu Landern Siurkbertaardennsig nach England und an⸗ gen, durch die die Neucinſtellung von Arbeiter bie Wiederaufnahme der Arbeit verbolen iſt. Dieſe Für die Leiſtungsſähigkeit dieſer Nebenbetriebe des Dan⸗iſt eine der erſten Gegenmahnahmen der Maſchincnind: riel⸗ siger Schlachthofes zeugt auch, daß in ſeinen Gefrier⸗len in dem Kampf, den die Schweiser Metallarbeiter gegen äumen pon Oktober 19⸗2 bis Februar 1923 ca. 12 000 ge⸗die 52⸗Stundenwoche führen. Bekanntlich darf nach dem ſchlachtete Gänſe und 15000 Puten als Tranſitware Auf⸗ Schweizer Fabrikgeſetz die Arbeitszeit ausnahmsmeiſe bis zu nahme fanden, die ihren Weg ſodann in Dampfern mit Kühl⸗52 Stunden vexlängert werden. Die Beſugnis iſt bei den einrichtung nach England und Nordamerika nahmen. Induſtriellen ohne dringende Gründe inzwiſchen Regel ge⸗ —— —.—— ů dporden. 
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. Antrag des Vorſtandes 
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das Ver⸗ 

Kfſicht vorr 
et werden. In Berlin iſt 
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ODSSSSSSSSeSeseeseseee,hοα,,¶ꝓRses Der Generalſtreik in Argentinien erſtreckt ſich über das   

ganze Land. Die Verjor 

Zur heginnenden Saison a 
ader Landeshaupiſtadt Buenes 

mit Brot und Fleiſch iſt ſchw gefährdet, der ganze 
sverkehr gelähmt. Der P ent der Republik hat 

    

    

      

    

    
      

        

   
               

  

biete ich an: perjönlich eingegrifſen, um den S t beeuden. 
2 Der transatlantiſche Pa Fahrräder Umm erstklassge Maches Die Statiſtik des amerilaniſchen & — in Ellis and bexichtet. da Fahrraddecken, Schläuche Jahre 19 e j 

besonders billig. hat. Es wurden im Fahre 192      

   

      „ nurk gelandet, gegeu 426267 in Sämtliche Tubehär und Ersatztelle wanderungsagent berichtct, in reicher Auswahl und ⁊2u billigen Preisen faſt ausſchli der Zun Eigene Reparaturwerkststte — Begqueme Ratenzahlung iesst und dritten Kazüte zuzr 
„ 1. Kajüte ungefähr die glei 0 SK K K P RI LLWIT2Z Paradies- vermehrten. BVerkehr waren zi 

gasSe Linien aut beteiliat. 2 
ſteht an vierter Stelle, d g Ss,ο,,άô,te‚öe,ι,ð,ꝓ,ꝓes6eeseess8 iretenen United States L 
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II4;5 Gewinne 
j im Werte von G 356 000, 

100 000 Lose 
Lospreis: 

10 
Gulden 

Wer nicht Wert. 
der nichtgewvinnt 

  

biemeinnützig 

         
Geschälſtsstelle: Langgarten 97.99 

Einfamilienhäuser Eigenheime) 

Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 

Herrenzimmer-Einrichtungen 

Speisezimmer-Einrichtungen 

Schlaizimmer-Einrichtungen öů 
Küchen-Einrichtungen 

Bargewinne 

Besinn des Cosvertriebs Mitte dieses Monadts. 
129³2 

  

 



  

  

Geöfinet täslich von 8 bis 7 Uhr 

Tierschau 
imdkustsie-Abteilung 

300 Pferde. 200 Pinder. Mehrere hundert Schweine, Schafe, Ziegen. 15⁵⁰0 in und ausländische Ausst
eller landwirtschaftlicher Maschine

n 

Kaninchen, Geflügel. Bienen. 
und verwandter Branchen in z2wei großen Ausstellungshallen 

Internationale Hunde-Ausstellung: 300 Hunde aller Rassen. und auf mehreren grogen Ausstellungsplätzen. 

Wissenschaftliche Abteilung 

umfassend alle Gebiete der Landwirischaft, erläutert durch zablreiche Darsiellungen, Literatur usw. Geweih- Ausstellung. 

Imker-Ausstellung. Aquarien. Fischerei-Ausstellung- Kinovorfübrungen. öů 

TAGES-PROGRAMM 
Freitag. den 16. Mai 1924 

Sonntag, den 18. Mai 1921 

1200 Ubr vorm. EröbHnung durchHermSenets.-FPrasidenten 
Sahm 930— 1000 Uhr vorm. Vorkühruns von rièren der Danziger 

Herdbuch-Gesellschaft 

53 — 12³⁵ 
D 

Uhrer 

12¹⁵—122 * Von, Senn — F, Oberlevin. 1000 — 100 „Vorlührungen des Danziger Stutbuchs 

Lomenen der nengst Abteilung der 
— 

—— 
— 10³⁰ — 1029„ Vortührungen des Pferdezucht-Ver- 

Stulbuch-Gesellsc
hatt fuUr Warmblut, 

bandes kür Starkes Warmblut 

Trakener Abskammmns. 
ab 105„„ Vorfährumsgen der Stutbuch-Gesell- 

nacän. Vorrenen der Hengst-Abteniung des ů Schaft f. Wermblut, Irakehner Abstammung 

ü——— rur srarkes 
Sarenkasernement lI 

b OQUl Morführung von Diensthunden der 

Vormunrungen des Danrger Stumbuchs 
Scthutzholäzei, Dressurühbumnten und 

mur Kahhlut 
— — 

Arbeiten am Uerbrecherarzns 

Vorrehten der 4 landw. Renerrerene 2 nachm. Polizeihund-Mor führungen und 

Iusc DMieBenl Führung durch cie Ausstellnng 
Dressurühungen 

Wettspiel der Fussballmannsch
aften 

der Schutzpolizei und des V. f. Læa um einen von 

SuUnnahend. den 17. Mai 1924 
der Schauleibung Ssstilteten Pokal 

b) „Grosser Ring!; 

Reiten der Reitervereine der Stutbuch- 

Cesellschaft für Warmblut. Trakehner Abstammu
ng 

Reiten der Hengstreit- Abteilung 

der Stutbuch· Gesellschaft für Warmblut, Tr
akehner 

Abstammung 

Wagenvorführungen
 der Stutbuch-Gesell- 

schalt fir Warmblii⸗ Traækehner Abstammuns 

VMor-führ-ung der Hengstahieilung
 des 

Pferdezuchtverbande
s für starkes 

Warmhiet 

— — — RKeiten der Guadrille 

— „„ Vorführzngen des Danziger Stut- 

buchs für Kalthlut f 

25 3½ „„ Vorführung uan prämiierten Lieren 

der Danziger Herdbu
ch-Sesellschaft 

Montag. den 19. Mai 192 

— 100 Lhr vom- Wor führung ven grämiierten Tieren 

der Darziger Herdbuch-S
esellschaft 

1⁷⁰⁵ — 11.„ Vorführungen des Pferdezucht-Mer- 

Bandes für starkes Warmbliut 

1⁰ — 11%„ „ Mor führungen dler Keitabteiluns der 

Stmi-Cesecuneüe
 kmen de: 

Abstammung vnd Vorführen der 

1½ —11 

11— 1V 
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Der Verkehr im Hafen —    
Wir wenden uns jetht an unſers Genoſſinnen und Ge⸗ noffen. Interſtützt bitte unfere Beſtrehungen, werdet Mit⸗ 

  

    
lteber (ob daſliv oder aktir) unſeres Vereins. Schict die war auch in der letzten Woche anhaltend lebhaft. Es liefes) ugend, ſowett dieſelbe Käder beſttt, zu uns, um ſie zu im ganzen 78 Sbißt ein (Vorwoche 76). Davon waren. 9 tüchtigen Sportlern und Menſchen zu erziehen. Däuen ldarunter 2 Segler), 5 Danziger, 47 Deutſche 4 Schlepper,? Seeleichter, 2 Seglerß, 4 Engländer, 1 Fran⸗ zoſe, 1 Holländer, 2 Norweger, 9 Schweden (darunter 2 Seg⸗ 

ler), Die Ladung beſtand bei 18 Schiffen aus Stückgut, bei 8 Schiffen aus Kohlen, bei 3 aus Roheiſen und altem Eiſen, bei 1 aus Glauberſalz, bei 1 aus Schamotteſteinen, bei 1 aus Zement, bei 2 aus lerren Fäßfern, bei 1 aus Sprit. Leer Hieten 40 Schiffe ein (Vorwoche 18). Paſſagierdampſer waren; 4, Paſſagiere und Stückgut hatten 4 Schiffe an Bord. 
Ansgelaufen ſind insgeſamt 79 Schiffe. Davon waren 12– 

3 Die Meldungen von neuen Mitgliedern werden in den Der Spitzelſumpf. Taenhalle am', Lebs, Kung Her 10 — Uhr, in der Der Prozeß gegen die ſieben Kommuniſten hat erkennen urnhalle am Hakelwerk und bei den Ausfahrten entgegen⸗ laſſen, daß auch im Freiſtaat ein von beſtimmten Organiſa⸗ Fahrt man Fürſ morgen, Sonntag, den 11. Mat, jällt die tivnen ansdgehendes Spitelweſen beſteht. Man braucht ſich ahrt nach Schönbaum aus. Dafür Beteiligung an der Ein⸗ nur bie Perſon des mitangeklagten Piotrowski näher an⸗weibung desß Sportplatzes in Ohra. Treffpunkt Henmarkt. zuſehen. Im Auguſt v. Js. trat P. der Kommuniſtiſchen Abfahrt 1 Uhr mittags. Partei Danzias bei, im September erlangte er bereits — eiuen Vertrauenspoſten und am 17. Oktober batte er ſchon 

  

   

5 i ů Däuen, 5 Danziger, 40 Deutſche (darunter'g Schlepper, 4 Sce⸗ Baaner, bem Hührer ber Cinwohneruſemneher, Malgr] Die große Landwirtſchaffliche Aus feichter), Encliußen, SrSgler . Holl ̃ ne anb Lanmnilthalhe Lueßcln, . Nu He 3 
von Wagner nicht verlangt haben. „ 
als er in Not geweſen ſei, habe er ſolches verlangt und da 
habe er einen Goldſcheck von 4,½20 Mk. erhalten. Es iſt aber 
nicht erklärt worden, daß P. nicht auch von anderen Stellen 
Geld erbalten hat. Es erweckt den Anſchein, daß P. von einer beſtimmten Stelle gedungen war — das kam auch 
durch die Verteidiger im Prozeß unwiderſprochen mehr⸗ 

Die Eröffnung der großen Landwirtſchaftlichen Außſtel⸗ lung, die in der Zeit vom 16. bis 10. Mat auf dem Gelände der früberen Leibhuſarceikaſerne ſtattfinden wird, ſteht bevor. Seit Myonaten ſind die Vorbereltungen zu dieſer großzügig angelegten Veranſtaltung im Gange. Die Ausſtellung iſt bis 
auf den letzten Quadratmeier ausverkauft,‚ in den letzten 
Tagen mußte ſogar eine Anzabl Firmen zurückgewieſen wer⸗ 

Holz und Stückgnt,“ (Vorwoche 60, Incker 2 (Vorwoche h, Zucker und Stückgut 2 (Vorwoche 1), ſonſt beſtand die Ladung bei 9 aus Stückgut, bei 7 aus Getreide, bei 2 aus Getreide und Gütern, bei 1 aus Spiritus, bei 2 aus Kartoffeln, bei 1 aus Oelkuchen, bei 1 aus Melaſfe. Leer liefen 5 Schiffe aus (Vorwoche 9), Paſſagierdampfer waren 4, Paſſagiere und Stückgut hatten 4 Schiffe au Bord. Ir 

    

mals zum Ausdruck — und ſich aus dieſem Grende in die den, da Aucsſtellungsraum in den Hallen nicht mehr zur m Paſſagierverkehr waren im Ei / 
Kommuniſtiſche Partei einſchlich, alſo bezahlter Spitzel [Verfugung ſtand. 3820 im AuSgana 38 Perſonen (Vorwocher 380 Il werprich 8 war. ů In der vorliegenden Ausgabe unſerer Seitung ſinden nen. Die Gefamtziffern verteilen ſich auf die einzelnen Häfen B. iſt ein neunmal wegen Diesſtahls vorbeſtrafter unſere Leſer das Programm der Außſtehlung. Nachſtehend wie folgt: Es kamen von und gingen nach Pillau 80 (40, n Menſch, ſelbſt beim Militär beſtahl er ſeine Kameraden, ein kleiner neberblick über die Ausſtellung ſelbſt. ManSwinemünde 124 (50), Libau 55 (27), London'57 (O, Hull bt⸗ 
die ſelber nichts beſaßen. Jeder anſtändige Menſch hätte kann drei Abteklungen dieſer Veranſtaltung unterſcheiden. (729, Kopenhagen 51 (5, Neuyork 0 (151), Stockholm 1 (O0). *, ſeine Geſellſchaft vermeiden müffen. Selbſt Major Wagner Zunächſt die Tierſchau. Es iſt bisher im Freiſtaat 3   
erklärte, er habe den Mitteilungen P.s nicht getraut, er 
hielt ſie ſogar für unglaubwürdig. Die von P. überbrach⸗ ten Dokumente der Kommuniſtiſchen Partei gab er dieſem zurück, nachdem ſie von einer unbenannten Perſon des „Ab⸗ wehrdienſtes“ (22) geprüſt worden waren. Daraus ergibt ſich alſo. daßs die Verbindung mit dieſem P. nur zur Be⸗ 
pitzelung politiſcher Parteien aufrechterhalten' wurde. 
B. rithmte ſich ſeiner Verbindung mit Herrn Wagner. Als 
er verhaftet wurde, erklärte er, man ſolle ſich wegen der 
Identität ſeiner Perſon an Mafor Wagner wenden, was den, Schluß zuläßt, daß P. wußte, daß im Falle er von Be⸗ 
hörden wegen ſeiner Mitwirkung an geſetzwidrigen Hand⸗ lungen ertappt würde, er ſich nur auf hochgeſtellte Perſön⸗ lichkeiten berufen brauchte. 

In den vielen Spitzelenthüllungen, die in den letzten Jahren zu verzeichnen geweſen ſind, iſt vielfach ähnliches bekannt geworden. Syvitzel wurden geworben, ſie gin⸗ 
gen in die Kommuniſtiſche, früher in die Sozialdempkrati⸗ 
iche Partei binein und dann vutſchten ſie alles auf. Als ſie es ſoweit hatten, denunzierten ſie alles der Polizei. Dafür bekam der Spitel dann ſeine Belohnnna, anſtatt ihn als 
Urheber hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. Der Prozeß 
am vergangenen Freitag ſcheint auf ähnliche Berhältniſſe 
in Danzig hinzuweiſen. Anffällig erſchien das beſondere Enigegenkommen, das der Verhandlungsleiter für P. 
zeigte. Auch der Strafantrag des Staatsanwalts mit 100 
Gulden Gelditrafe, 1 Tag Haft für P., welchen er zuvor Schweden untergebracht. Die Ausſteller haben ſich natkur⸗ als den Hauptbelaſteten erklärte, war bezeichnend. Das gemäß dem Chbarakter der Verauſtaltung angepaßt und brin⸗ Gericht verſuchte dann auch die in dem Antrag offenbar gen kleine Maſchinen, Geräte und alle anderen Artikel zur zum Ausdruck gekommene väterliche Gunſt zu verwiſchen. „ellung, die in einer modernen Landwirtſchaft nnent⸗ Auch aus dem Berhalten des P. während der Verhandlung beürlich ſind. Naturgemäß haben auch die verwandten Bran⸗ Iaffen ſich gewiſſe Schlüſſe ziehen. Er, der ohne feden ichen, die mit der Landwirtſchaft in Beziehungen zu bringen ＋* Rechtsbeiſtand und am meiſten belaſtet war, trug von An⸗ ſind, ausgeſtellt. Wenn ſelbſt die Radivapparate nicht ſang an in ſeinen Mienen eine gewiſſe Siegeszuverſicht zur fehlen, ſo möge der Leſer und der Beſucher hieraus erſehen, 

daß die Schauleitung beſtrebt geweſen iſt, nicht nur land⸗ 
Schan, die ſelbſt dann nicht wich, als der Staatsanwalt ihn 

wirtſchaftliche Hilfsmaſchinen uſw. vorzuführen, ſondern den 
ale den am meiſten Belaſteten erklärte und als das Urteil, 

ländlichen Beſuchern auch Gelegenheit zu geben, die neueſten 

ö6 
das K* ihn auf vier Monate Gefängnis Lautete, verkündet 
Uufröe. Man hatte. das Gefühl, P. wußte, daß ihm nichts Erfindungen auf dem Gebiete der Unterhalkung kennen zu 

lernen. In einer beſonderen Autsohalle ſtellen gegen 20 hie⸗ 

nicht gelungen, ein derartig ſtarkes Aufgeboi an Groß⸗ und Kleintteren aller Art in einer Ausſtellung zu vereinigen wie 
diesmal. Ueder 900 Pferde, 200 Rinder, mehrere hundert Schweine, Schafe, Ziegen, Kaninchen uſw. werden zur Schau geſtellt. Da bie Anmeldungen für die Tierſchau aus dem 
Freiſtaatgebiet bei den Züchtervereinigungen in ſo garoßer 
Zahl einkiefen, mußte zunächſt eine ſorgfältige Vorſchau ab⸗ 
gebalten werden, bei der die zur Ausſtellung zugelaffenen 
Tiere beſtimmt wurden. Durch dieſe Vorſchant iſt die unbe⸗ 
dinate Gewähr dafür geboten, daß die Ausſtellung nur mit 
wirklichen Qualitätstieren beſchickt iſt. Reben den vorge⸗ 
nannten Tiergatiungen kommen Geflügel und Bienen zur 
Ausſtellung,. Die internativnale Hundeausſteklung 
wirb über 300 Hunde aller Raſſen vereinigen. Gerade⸗dieſe 
Abteilung wird bei den ſtädtiſchen Befuchern viel Intereſfe 
finden; während ſich die Intereſſen der Landwirte natur⸗ 
Wůirh.s mehr auf das ausgeſtellte Nutzvieh konzentrieren 
wird. 

In der Induſtrieabteilung werden auf zwei wei⸗ 
ten 15 000 Ouadratmeter großen Plätzen von über 30 hei⸗ 
miſchen und auswürtigen Firmen landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ichinen aller Art ausgeſtellt. Der Landwirt wird hier alles 
finden, was er zur rationellen Bearbeitung ſeines Grund 
und Bodens an maſchinellen Einrichtungen benstigt. In 
zwei 4000 Quabratmeter umfaſſenden Hallen ſind weitere 
160 ausſtellende Kirmen aus Danzig, Polen, Deutſchtand und 

Zollfreibeit für Kunſtwerke Danziger Künſtler. Auf An⸗ 1 
trag des Senats hat das polniſche Finanzminiſterium ge⸗ 
ſtattet, daß die Zollbefreinng von Kunſtwerken Danziger Künſtler im allgemeinen und von Original⸗Zeichnungen, 
⸗Gemälden und ⸗Stichen von der Hand dieſer Künſtler im beſonderen, die nach Poſttion 61 Punkt 3 des Bolltarifs zu tarifieren ſind, auf Grund entſprechender Beſchetnigungen des 
Danziger Senats erfolgt. Es wird hierbei bemerkt, das Ge⸗⸗ mälde. Stiche und Zeichnungen, die mit der Hand auf Papier oder Leinwand ausgeführt ſind und ohne Rahmen einge⸗ 
führt werden, auf Grund der Poſition 178 Punkt 1a des Zoll⸗ 
tarifs — ohne jegliche Beſcheinigungen — zollfrei ſind. 

Ein Turnwarte⸗ uẽnd Vorturnerkurſus der Arbeiter⸗ Turner findet augenblicklich unter Leitung des Bundes⸗ Turn⸗ und Sportwartes Bühren⸗Leipzig ſtatt. Eine Probe von ihrem Können werden die Kurſiſten des Leichtathletik⸗ ſowie des Turnerkurſus hente, Sonnabend, den 10. d. Mts. abends 774 Uhr, im Kleinhammerpark, Langfuhr, ablegen. 
Außer turneriſchen und ſportlichen Vorführungen der 
Bereine ſteht im Mittelpunkt des Nbends ein Vortrag des Bundesturnwartes Bühren⸗Leipzig. Wir verweiſen auf 
die Bekauntgade im geſtrigen Anzeigentell. 

Verauſtaltungen der Arbeiter⸗Jugend. Ortsgruppe 
Danzig. Sonntag, den 11 Mat Bewegungsſpiele. Mitt⸗ 
woch, den 14. Mitgliederverſammlung. Sonntag, den 18. 
Fahrt ins Schmierautal, anſchließend Beſucßh der Zoppoter 
Ortsgruppe. Mittwoch, den 21. Vortrag. Sonntag, den 25. 
Frühtour nach dem Quellberg. Mittwooch, den 28. Vortrag: 
Jugend und Gewerkſchaft. Donnerstag, den 20. (Himmel⸗ 
fahrt) Schnitzelfagad. Jeden Dienstag Muſikabend. Die 
Veranſtaltungen finden vorerſt Spendhaus 6, Hof, 2. Seiten⸗ 
gebäude, ſtatt. Gäſte ſteis willkommen. K 

Die Ausſtellung von Gemälden des Profellors Abolf 
Maennchen im Ausſtellungshaufe E. G. Olſchewski, Eliſa⸗ 
bethwall 6, Eingang Töpfergaſſe 13, wird bis öum 20. Mai 
verlängert. Die Beſuchszeit iſt von 10 bis 1 und 372 bis 

   

rüfferen würde. 

  

  E
 

  
ſcheren 

„Daß in Danzig eine Beſpitzelung durch gewiſſe Stellen 
Eiounbers von der Einwohnerwehr und der Zollbebörde, Kichieht. hat Major Wagner ſelber als genge ausgeführk. Zrächit bekundete B., daß, als P. behauptet hatte, daß riſſiſche Kommuniſten in Danzig wären, der Oßerſt v. d. 
Tenn von der Einwohnerwehr, die rechte Hand des Maior 
Baaner, nach einer Kommuniſtenverſ, lung entſandt 
worden wäre, um dieſe Frage auszukundſchaften. Herr Baaner erklärte weiter, daß es ihm anfacfallen ſei. daß B., bei ſeiner erſten Ueberbringung von Nachrichten kein Geld 
verlangt habe, was ihm anffällig erichienen ſei. da dieſes nicht normal ſei. Die Schlußfolgerung daß iüöm 
viel Nachrichten übermittelt werden und dasbei „normaler⸗ 
weiſe“ auch Bezahlung verlangt und gewährt wird. Daß 
Serrn Wagner viele Nachrichten zugehen, beweiſt auch ſeine 
Arsſage vor Gericht, daß er in den lesten fünf Jahren 
bse Nachrichten über Kommuniſten und Polen erhalten 
jabe. 
Der Staatsanwalt erklärte in ſeinem Plädover, daß alle 

Stellen. die mit der Abwehr von Pittſchen betrant ſind, mffen. das die Zahl der unwahren Nachrichten in die Legio⸗ 
nen gebt. Welches ſind denn nun die Steden zur Abweür von 
Vutichen? Doch die Wolizei und die mwaltſchaft, 
welche auch nur allein das Recht baben. felhafte Ele⸗ 
rre zu beaufſichtigen. Es kann aber nicht eingeſehen 

die Zollbebörde, die Einwohbnerwehr und 
dech andere Stellen mit ſoichen Aufaaben zu tun 
Kommt noch hinzn die Mitteilnug von dem Be⸗ 
ines Aöwebrdienßes. Viel wird in Danzig ge⸗ 

   

     

   

  

   

   

    

       

munkelt und auch Gen. Man hat einſt im Volkstag zur 
Sprache gebracht 
dem Abwer 
itehe. 

daß ron Danzia aus eine Nerbindung mit 
ſit des 1. Armeekorvs in Königsbera be⸗ 

Was foll ein ſolcher Abwehrdienſt? Danzig iſt kein 
it Die Voliset iit mehr als ausreichend. Es iſt 

örlich. eine ſolche Einrichtung im Freiſtaat zu 
haben, da ſie leicht ausenpolitiſche Folgen zeitigen könnte. 

Aber der Prozeß iſt uns noch weiter lehrſam. Ohne Zwei⸗ 
fel Hatte die Komt iſck: Partei Danzigs ſich ein Ver⸗ 
zeichnis belonders fär uſte gefährlicher Perſonen angelegt. 
Es iſt aber auch ber mnt. daß andere Stellen mit ſolchen 
„Lufzeichnungen“ arbeiten. So iſt heute kein Meuſch. der im 
öffentlichen Leken ſteht, vor Beſpitzelungen ſicher, um jo mehr. 
da diefe Rachrichten noch beſoldet zu werden ſcheinen. Dieſes 
iſt eines Kulturſtaates nicht würdig und beſchwört die größ⸗ 
ten Gefahren für die Dansiger Bevölkerung wie auch in 
arßenvolttiſcher Beskehnng herauf. Gefordert muß —erden, 
daß sieſer Sriselfumpf ſchlennigſt trocken gelegt wird. 

   

  

    

   

   

      

     

Unfere Arbeiter⸗Radfahrer. 
Endlich bat ſich die Sonne durchgerungen, nachbem wir 

Siuen recht langen unbeliebten Binter hinker uns baben. 
Jeßt beißt es hincus aus uwßeren dumpfen Stuben und Ar⸗ 
beitsftätten, hinans in die freie Natur, um unſere Lungen 
in friſcher Luft su reinigen und die Schönbetten der Nakur 
zn genießen. Jetzt ßeißit es Wandern und Radfahren. um 
auſere nähbere und weitere Umgebung kennen zu lernen, um 
frei von den drückenden Alltagsforgen, den Sonntag in ber ſchsnen Natur irn Kreiſe Eleichgeßnnter zu verleben. Dieſes Ziel it wenigen Mitteln zus erreichen, hat ſich der Arbeiterradfakrerverein Vorwärts“, Darsig, zur Auf⸗ 
guobe gemacht. In Winter wurde hauptſächlich der Hallen⸗ iimrt betrieben. Jetzt beginnen die Banderfahrten, die den Mitaliedern die Bekanntichaft mit der jchönen Natur und 
mit den Orten des TFreiſtaates vermitteln, um ihnen nach des taas Mübe und Laſt einen gennßreichen Sonntag an be⸗ 

  
ſige und auswärtige Automobilfabriken Perſonen⸗, Luxus⸗ 
und Gebrauchswagen aus. Fahrräder, Motorräder, ja ſogar 
Motorbvote und Flugzeuge vervollſtändigen das Bild der 
modernen Verkehrsmittel. 

Die wiffenſchaftliche Abteilung ſieht alle Ver⸗ 
einigungen des Freiſtaates auf dem Plan, die ſich mit der 
wiſſenſchaftlichen Erforſchunga der Landwirtſchaft und ihrer 
Rebenzweige beſchäftigen. Es ſind über 20 freiſtaatliche In⸗ 
ſtitutionen und Bereine, die die wiffenſchaftlichen Ergebniſfe 
ihrer Forſchungen in allen möglichen Formen, in Literatur⸗, 
Kaxten⸗ und Anſchauungsmaterial dem Ausſtellungsbeſucher 
näher bringen. Bei der Zufammenſtellung dieſer Abteilung 
bat die Schauleitung Wert darauf geleat, Abwechſelung in 
die verſchiebenſten Räume zu bringen. Auch in der wiſſen⸗ 
ichsftlichen Abteilung, die in drei Stockwerken des Kammer⸗ 
gebäudes untergebracht iſt, werden die Beſucher einſchlägige 
Ausſtellerfirmen finden, deren Erzeugniffe mit den einzelnen 
Gebieten der dacgeßtemnen Wiſſenſchaft in enger Beziehung 
itehen. In der Auktionshalle der Danziger Heroͤbuchgeſell⸗ 
ichaft hat ein Kino⸗Unternehmen Einzug gehalten und wird 
vom früthen Morgen bis zum ſpäten Xbend intereffante 
Filme aus allen Gebieten der Landwirtſchaft und der ein⸗ 
ichlaafgen Induſtrie vorführen. 

Um der umfangreichen Veranſtaltung friſch pulſterendes 
Leben zu geben, hat die Schauleitung für die einzelnen Aus⸗ 
felinngstage ein Proaramm zufammengeſtellt, deſſen Einzel⸗ 
beiten aus dem Anzeigenteil unſerer Zeitung hervorgehen. 
Hauntſächlich handelt es ſich um Vorfüßrungen. Dieſe Vor⸗ 
führungen und die ſportlichen Veranſtaltungen finden anf 
dem „Großen Ringplatz“ ſtatt, der von einer 1000 Perjonen 
fafffenden neuerrichteten Tribüne flankiert wird. In der 
geräumigen Erzeugnishalle und in der großen Zeliballe be⸗ 
finden ſich kleinere Ausſchankräume, im Freien Bier⸗ und 
Likörgelie. Das ehemalige Kafino der Kaſerne iſt als Haupt⸗ 
reſtaurant zur Verfügung geſtellt. 

Die Ausſtellung wird am Freitag, den 16. Mai, mittags 
12 Uhr im Rahmen feierlichen Aktes durch den Senatspräſi⸗ 
benten im Beiſein hieſiger und auswärtiger Behördenver⸗ 
treter eröffnet. Die inoffizielle Eröffnung erfolgt bereits am 
Freitag, vormittaas um 8 Uhr. Vor der offiziellen Eröff 
nunng werden die Preisrichter der einzelnen Züchtervereini⸗ 
gungen dereits ihres Amtes gewaltet haben. Der Arbeit 
dieſer Kommiſfion ſieht man, befonders in den Züchterkreiſen, 
mit größter Spannung entgegen. Bekannklich hat der Senat 
goldene, filberne und bronzene Medaillen und Ehrendiplome 
geſtiftet, um den Eifer der Züchter zu fördern. 

Man kaun fagen, daß alle Vorbedingungen für das Zu⸗ 
itandekommen einer impoſanten Ausſtellung gegeben fnd. 
Allerdings iß das Gelingen hauptſächlich vom Wetter ab⸗ 
hängig und wäre zu wünſchen, daß prächtige Maientage der 
verhelß Ken. wirkithaftlichen Ausſtellung zum vollen Erfolgr ü 
verhe 
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Wochenſpielplan des Stadttbeaters Danzig. Sonntag, den 
11. Mat, ohends 7 Uhr: Neu einſindiert! „Don Jaan“. ver 
in zwei Akten von B. A. Mozert. — Montag, abends 
EHör: (Sanerkerten: Letzte Vorßellung im Abonnement. 
Serie J) „Die Cfardasfüxſtin“. — Dienstag. abends 7 Uhr: 
„Der Dummkopf. — Miktmoch, abends 7 Uhr: Dauer⸗ 
karten: Setzte Vorſtellung im Abonnement. Serie ) Ser 
weint um Juckenack“ — Donnerstag. abends 7 Uör: „Der 
Siderſvenſtigen Zähmung“, 1 — CFreitag, atsends 7 llbr: 
(Danerkarten: Letzte Vorſtellung im Abonnement, Serice 1II 
„Don Iuan“. — Somnabend, abends?) Uhr: Vorſtelluna für 
die Freie Boltsbübne. (Geſchloſſene Vorſtellung.) — Sonn⸗ 
tan. den 18. Mai, abends 7 Ubr: Nenu einſtudiert! „Das 

    DSinte-märchen“, vop Shakeſpeare. Mit der Mußik von ů 
Sumverdink. 

6 Uhr täglich. 
Einbruchsdiebſtahl in eine Friedhofskapelle. Ein Schloſſer 

Ferdinand B. in Langfuhr und deſſen Ehefrau ſtanden vor 
der Strafkammer unter der Anklage des Einbruchsdiebſtahls 
in die Friedhofskapelle Brentau. Mittäter iſt der Friedhofs⸗ 
verwalter Bruno K., der flüchtig iſt. Die beiden Männer 
brachen in die Kapelle ein und ſtahlen hier einen Kelch aus 
Silber und Gold, einen Teypich, eine Altardecke und Leuchter. 
Die Sachen wurden bei B. aufbewahrt. U. hat der Frau 
des B. auch die Altardecke und die Spitzen verkauft. Der 
Kelch wurde zerbrochen, um das Metall einzeln zu verkaufen, 
doch wurde man es nicht los. Den Teppich gab U. einem 
Fleiſchermeiſter in Pfand. Das Gericht verurteilte B. wegen 
Einbruchsdiebſtahls zu 9 Monaten Gefängnis; die Frau 
erhielt 2 Monate Gefängnis wegen Hehlerei. 

  7 
Oliva. Eine Gemeindevertreterſitzung 

findet am Montag, den 12. Mai 1924, nachmittags 6 Uhr, 
in der, Aula des Lypzeums ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Erlaß einer Ortsfatzung für die Gemeinde⸗ 
vertretung: ausnahmsweiſe Baugenehmigung für 
Otis Kaufstann, Raftinsti, Waldemar Johannſen, Georg 
Simſon. Anſchlirßend geheime Verſammlung. 

  

Beim Splel, beim Tanz, bei ledem Feste, 

Trink Artuspiis, es ist das Beste. 11285 

  

  

  

Amtliche Börfennotierungen. 
Danzig, 9. 5. 24 

1 Dollar: 5,72 Danziger Gulden. 
1 Gloty 1,11 Danziger Gulden. 

Berlin, 9. 5. 24 ů 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mk. 

Danziger Getreidepreiſfe vom 9. Mai (Amtlich.) In 
Danziger Guldei per 50 Kg. Weizen 11.90—12.00, Roggen 
8.50.—8,60 Gerſte 8.60.— 9,50 Hafer 8.50—8,60. 

Seraniwortlich: für Politik Ernit Lvops, fjür Danziger 
Nachrichtlen und 
jür Inierate 

  

den ſibrigen Teil Frihß Seber, 
Anton Fyoken. ſämͤlich in Danzis. 

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzis⸗ —



    
       

      

    

     

     

  

   

Studttheater Danzig. Wiünſn-Inn. Im dirtDm üum Bekanmtmachung.. 
Intendant: Rudolf Schaper. Mitglied des Dentschen Arbeiter-Turnerbandes Da G* daß ſie an das Gironetz der Reichsbank in 

jeute, Sonnabend, den 10. Mas. abends 7 Uhr: 3. Berirk 12. Kreis ——— Deutſchland angeſchloſſen iſt und daher Uber⸗ 

Dauerkarten haben keine Gültigkeit. 8 wenc, den 17. Mel, abenda 7½ Un 12¹⁵»ʃ wact ſan e Plehen Der und Rentenmark 

2 2 onnabend, den 17. Mal, ebends 7½ Uhr Inach ſämtlichen jätzen Deutſchlands zu ku ⸗ 

er weint um Juckenack? im Werttapelsehaus 3 verkunfen: ſianteſten Sähzen auszuführen in der Lage iſt. 

Wer weir in 3 Akten von J. Rehfiſch. b Blaues Tuchkoſtüm und] Danzig, den 10. Mai 1924. (12948 

Werbeaben d den tür sd (ue-, Bank von Danzig. In Szene geſett von Intendant Kudolf Schaper. 
V ———— 

212 . 40), br. Halb 

der Bundesschulfiliale Danzig 1üGr. ee 
2 Tr. rechts. 

     

  

   
   

   

  

   

    

    
     

  

    

  

   

        
     

    

   

   

  

  
  

zonktag, den 11. Mai, abends 7 Ubr. 

Karien DeseMiatne benbe- ) Don Aumten 

i, , Dauerkarten 

monsege di Oegie Werſelanth. Die G. Ihpihmlache Freiübungen — Perätetumen — Sportterbungen 
Serie 1 (etzte Vorſtellung). „Die Clardas · 

— — * huraämm, Miderſportwagen 
ULerlen in Vorverkaot à 1 Gulden in der Geschzfisstelle der Volksstimme, ohne Verdech) jaſt veu, 

2 22 

reie Vo [ksbüh ne Am Spendhaus 6, Verleg-Volkswacht-, Paradiesgasse 32 and bei den Gummibereifung, zu verkf⸗ 

e C: Somabend, den 17. Mal, abends 7 Uhr: Bundesschvlmitgliedern: an der Abendkasse 2 Golden 123¹⁰ wans, L r argis- 1 Ich habe mich in Langfuhr als prak- 

— — — tische Aerztin niedergelassen und übe 

ZuUrückᷓgekehfrt 12⁰˙⁹ 

Tafrmarxt Malluc,ο 
Camaaasse 28-0 (neben d. Rathanse) 

   

        

    
     
     

            

    

  

  

    

  

   
     
     
        
       

  

   
        

  

Die Hochzeit des Figaro 
O 8 chte von W. . Kios —— Ei uch Geburtshilfe aus. 

erie E: Sonntag, den 18. Mol, nachm. 2%½ Uhr: * ů 8 ů G * 2 Dr. L. Plagemann 

Die verlorene Tochter SELAA ů LüI) Müensade2,1 . 
QPur Kassenpraxis Zugelassen-     

Sprechstunden: 

LIEHTSPIELE wochentags vorm 8—10, nachm. 34¹%2 Uhr. 

vom 9. bis 15. Mai :: 3 FPflmwerke 

2 22 1 * D minikswoll12 · Tei 28 —22‚2‚2‚2‚2—
 

14. und Donnerstag, den 15. Mai, fär Serie l: am Ein gefährliches Spiell — — 2 ————— — ——— 

Freilag, den 16. und Sonnabend, den 17. Mai. —————————————— Der riciriĩge Fllm fũr eine Hafenstadt — 

ATA Eee Laushrn M.l Wistes eres rel f Der graue Hund 

I M MarhMi X G ł ue 
Rarry Pie l — — 

L Der erste Teil vird kurz viederhoh, Der Flm En Abentener qaf huher See- 

Sonnabend, den 10. Mal. abenas 71: Uhr, 

im Ktein-Hammer-Park. Langfuhr 1 
iöt elso für leüen undesüngt werständiü auch Der prure Eand ist ein bernchtigtes 

U Abichlußfeier i. d. Kuriusleiter u. d. Kuriilten 
wWenn er den ersten Teil nicht Seschen hat Schmugglerschiff, anf dem die staræ wir- 

Turnetische und Sporiliche Darbietungrn dler 4 einer Fülle v. Sensetlonen den vSDentererl. Sühluh 
Der zweite Teil bringt mit Rende Handiung, mũ dem alten, gefurchie- 

ten Lapth, , Mittelpunkt. sich in der- 

Vereine u. Kursisten, Vortrag des Enndes- 
1 anptsuche abspiell. 1294 Begqueme Telleahlungen. 

vuemrarts, Lorngeossen Puhren.-Lahrig. Auf verbotenen Megen! 
0 

Die Vereinsvorstànde und Vereine Kerden es- Erlebaisse aus dem waden Westen 

Aeuherst Spannend und iessSind v½&α Alt 2n Art 
I Cuct, tareäch au erscheimen, Tiseibenmer ů De- Schuuναιρꝰ Bil Bernstein &Comp., G6. m. b. H. 

und Liederbücher sind mitenbringen. Iimmp Rubrey im Seebade En Abeniener im Uruald ö „ 

2 Aüte 2an Nrscklacken miH Sred Sfroms in der ianptrolke. N Danxig, Langgasse 50. 
Sammeln an d. Osthahn in Ohra Plahwehe 

— Alleinvertrieb der 

1 Sonnabend, den 17. Mai, 71½ Uhr aDends., 1 Ukr Bestgemãhlte geciiegene Mttsixk- 

im Werttspeiseheus Danzig Werberzraustsl- 
omeann-Mähmeschinen und Germonis-Fahrräder 

1 
för Freistaai Danziæ vnd Pommerellen. 12569 

Miheanertäldker 
MIUDinkatträver 

1 erucht, vollzählig zu erscheinen. 

———— — 

   
  

Luſtſpiel in 3 Akten von Ludrwig Fulde- 

  

     

  

  

   

    

    

    

     

  

   

      

     

nachm. 4—6 Uhr, für Serie C: am Mittwoch, den 
   

  

   

       
   

      

  

   

  

  

erskl. deutsthes Erzengnis 
  
  

  

   
    
    

  

     

              

          
     

  

en gros en détan 

Ersatzteille Keparaturen 

billigst. gewissenhait. 
    

   

        

    

       

    

  

     
      

    

   

      

   

  

    

  

      

    

Sonntag, den 11. Mal. 1 Uhr Tnittags. 

  

        

    

   

Sonntsg, 18.Ml, Sportlest in Bargersdesen. 

Die Berirksr,erwalung. W 

Emmmreerr erereeeeeeen,? f 

—* 

ů MüEUE fel. 345/ 

Eus Augels 
ei Ei SmmEA Se End 722 Mir 
a erberühr MsSEEDEE E 
mölners wilden Tigern 

und 12 Wüstensöhnen? 

PPamames m 15— 12 Ex: PIIE U. EASU 

asmeiss: ES5üEDEDODASbenaE EDD FAIn, 

EEEE 2—11. Tes. 7828 

— EE. EE EE MArEADEES E 
1⁵—1 EUN v. 1 8A4 X& BE 

  

  

    

   

  

    
   

   
   

  

Meine Geschäftsräume befinden sich jetzt 

Sreitgasse 126 
  

      

    
  

    

   
   

   

    

        Erwerbsloſe, Invaliden, 
Frauen 

und junge Mädchen) 

Jeden Montag gegen 

Frack, Anzüge. 8 Sph 

narsbe 2—7 Uir eus Damenkleiderund gau ten Lo 6 n 

Eüüu fir SeundaSs wen 9.——2 UEr WEE Mäniel, Viuſen geſucht. Meldung Montag 

ü — ahnl ei f en ůü e vormittags 8 Uhr 
UAm Spendhaus 6, Hof. 
—— 

E KAHRsten Amereme 

beleitet — 
AEite öch ES „ES Raunptanfgabe, Eder EEME 

LechADNem Eaugeme Beimmüm unmecheflen n EEssen. Hecker 

Süiritn KsSen Sim, Grrs ars SesnnEdheltllicken e 

Slehlem em LAmerse Aemhg isr. ü zuin 

  

  

    

    

  

  

   
  

       
     

      

  

  

   

    

  
   

   

            

  

       

  

   

          

   

   

  

  

  

     

   
    

  

II-Iö⸗ſihrige Müdchen 
zum Anlernen für die Stepperei geſucht 

Iunkius Brilles K.-G. 

Schuhfabriken 
1258 

Lya de Puis 
Die Miüsüüre SSDSEI im Mant 

([Fhamar 

    

      

  

          

      
     

       

      
     

  

ss Kind der Berae ů — 

ADPPPP— 
ů — Ls Sietgt. Danrzid, Weidengasse 85/38 

ů SE ö 2 Nähterinnen SSO 880 

ů‚ SaSlaner 
— —————— 

n Fi ö — leres EV —— — bei anßt Lenten 

DSEE E Süb. Si= 
oder Fran 

EE eten 
Logis oder 

4 ů 5 ü ͤů — 

EEUDEE- Ee Müee - ESben mmn BerimmWE, Piamtßen 2 ů ů5 Kl. Kabinett 

*E A Aai- E 
ů anf der Mißtadt. Oftert. 

— 1248 en die Exded. 

Aiveiunsen- 
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ů 
SOOOOCO 

2 Msblierte Zimmtr. 

— jů ſae ee 
Pe üeſe 

— 1022 G. — Manlon, Dheßherſtudt 
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